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Die PrelssenKungsaktlon
Bescheidener Anfang bei de« Lebensmittelpreisen in Berlin

Mi > 5t « mcli5et über die Preissenkungsaktion der Reichsregiernng :
der Preislenkungsaltion der Reichsregierung fan -

" ^ üten Tagen im Rcichsministerium für Ernährung und'ktfchaft wiederholt Besprechungen
s,̂ mit den Vertretern des Fleischergewerbes
»tze Hinblick auf die ungünstigen wirtschaftlichen Verhält¬
st . ^ ^ Deutsche Fleischerverband folgenden Entschluh ge-

S?
^ ?̂

.
» lekschergcwerbe erkennt an , dag in Anbetracht der w >rt ->iky '? En Notlage ein allgemeiner Preisabbau , auch^ jj ^ nsmittel , durchgeführt werden muh. An die Verb an ds -

»d»>di
' " * er wird deshalb die Aufforderung gerichtet, auf der

tyjjji °8® der Einkaufspreise unter Berücksichtigung der Steuern ,k |i tn und sonstigen Lasten, die das Fleischergewerbe zu tragen>I^i >̂ ks zu kalkulieren und die Spanne für Schweine -
> u

.m 5 Pf8 . je Pfund zu senken.
Nui ? ^ ischergewerbe gibt eine Vorleistung , die nur eine be¬
st, ^ . stin kann und nur aufrrchterhalten wird , wenn die von

^ >chsrcgierung auf der ganzen Linie »usesagten Abbaut. ' ’ - O MM, HUIIJVII 4,111(1. ()UH( | UD( VII 44 V V U II >
!l>n x - m

..c n ^ r ch schnellstens auswirken werden und
Fan Länder , und insbesondere auch die Gemeinden, auf kei-

i,». . d>e hohen Abgaben und Lasten beibebaltcn , sondern im
- ctI ebenfalls erheblich heravsetzen "

lief'
Be

h" '

ve^ Ü"^b« gierung begrübt diesen Beschluh des Deutschen Flei -
r 2^ " des , der dem Ernst der Aeitumftände Rechnung trägt .

. 4g,dah nicht nur die Ladenfleischer dieser Aufforderung
|jHg w • ?’ f°n*Wfn dah auch die übrigen an der Fleischverfor-

Gruppen , darunter die Konsumvereine, sich dem
^ » . Rutschen Fleischerverbandes anschliehen .'tu ^Et ' rksverein Berlin im Deutschen Fleischerverband erklärt
"Vs » .® er vom Dienstag , den 11 . November, dem Beschluh

Deichsverbandes Entsprechend den Preis für Schweinefleisch3)« •i wtuui ujes enrivrekpeno oend 'chsPfennig je Pfund herabsetzt .
'**

. verband der Bereinigten Berliner Milchhändler ,
Dl

I
nk n. - ■ui*gnno oer » erciniBicn wernner wttiiyyanoier ,
b , Esgemeinschait der Freien Berliner Milchbändler und
^ ,^ ,"M >erkaufsverband norddeutscher Meiereien werden ihren

empfehlen, vom nächsten Montag ab die Handels -"Er Milch um 1 Pfg . herabzusetzen .
^ « . *
^ '^ -Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft san-

— «r,^ letzten Tagen mehrfach Verhandlungen mit den
Wh, , ttn der Spitzenorganisation der Deutschen Bäckerinnungen,
Mi ^ .^ E^verband der Bäckermeister Groh-Berlins und der Ver -

» Brotfabrikanten Eroh -Verlins statt , die am MontagJ der gebracht wurden . Die Vertreter des Bäckergewerbes\ w ^ wtfabrikanten wiesen bei den Verhandlungen daraus
i«n

ö *e Brotvreise sich fortlaufend den Mehlpreisen angepaht
Ma */ derzeitige Spanne zwischen beiden in der

SS .y .. euf die Erhöhung der allgemeinen Abgaben und Un-
^ khj^ ^uckznfnhren sei. Sie erklärten sich jedoch unter voller
jj? der allgemeinen Notlage und mit Rücksicht auf die von
^ Uich^ Esiernng »u ihrer Behebung und zur Senkung der

i ^ ?saben und Lasten eingeleiteten bzw . in Aussicht ge-
|jj* Mahnahmen zu folgenden Abmachungen bereit :
'w d«. ^ "'Erbe und Brotsabrikanten verpflichten sich, grund-
^ » '"irtl^ -Äderung des Reichsministeriums für Ernährung und

entsprechend , das Brot in Zukunft einheit -v»y,
',w e wicht zu verkaufen . 2. An Stelle des für die*>1,

'Jti 8
' • ®,s 8. November für Groh-Berlin mahgeblichen Tafel -

'«» iuh . " 1225 Gramm für das Roggenbrot wird in Zukunft
trete » " e w icht »an 125V Gramm für das Normal -

d, "
bei ? • Der Preis für das Normalbrot von 125V Gramm

d . v R " ^ bleibender Qualität in Berlin ab 13 . November
C,Va «: 8*. 0 “ * < 6 RPfg . gesenkt .^r r“es u Legierung erkennt die Ovferwilligkeit des Bäcker -
ijh die Brotfabrikanten , die darin zum Ausdruck kommt ,O 1® dn

ei0Mnrte für das Normalbrot bei gleichzeitiger Er -

nur die einzelnen Bäcker und Brotfabrikanten
i>l>n nihrer Vertreter mit dem Reichsernäbrungs -

Stj * an v,
°üauf Rechnung tragen , sondern dah auch die

V ' n 5B t ;
r « rotDcrforaunB beteiligten Gruppen sich der all-in einer Weise anschliehen , dah sie für den^ rbraucher fühlbar wird .

XÄ BeoZentralverband deutscher Bäckerinnungen, stellt^ k̂ atgxj dwärtig noch keine Voraussetzungen für ein« SenkungNwi et ? .,
l^ s gegeben sind , da die Lobnunkosten, soziale

Hab - t
rt ’ Wcrktarife und andere Unkosten sogar erhöbt■ it j 1° sind die Mehlpreise in den letzten Wochen um

tz»?? dEizentner und mehr gestiegen, was ein« Verteue -
« ->>>;, ^<>ck»^ dEi!Es um mehr als 2 Pfg . je Kilo ausmacht.Ü »fhnndwerk erklärt sich aber , dem Ernst der Wirt-hol1 lma <mh homH 4, .

' Ulü mexjipreiic tu oen icts ^ »^. "Elzentner und mehr gestiegen, w^ i>z .°!°reises um mehr als 2 Pfg . je Kii.
'“Be ^ Handwerk erklärt sich aber , dem <** r,2lt bet ■S l,l“n® tragend , bereit . Vorleistung ^ . . .„. »n »b'

tc Preissenkung voranzugeben unter der VoraussetzungN '
M ^ If9ierun 8 nachdrücklichst dafür cinsetzt , dah die

belastenden Unkosten , Löhne. Steuern , soziale
n 'abt0e^ tl fe nsw . gesenkt werden. Insbesondere seht dae

ujjj a^s selbstverständlich voraus , dah die Reichsregie- ,°uf J Nachdruck » egen jede Preiserhöhung , insbe - I^ Mehlmarkt , wendet. I

Unter diesen Voranssetznngen erklären sich die im Zweckoerbandder Bäckermeister Groh-Berlins zusamme»geschlossenen Bäcker¬
meister bereit , bis auf weiteres den Brotpreis ab Donnerstag , den
13. November, für das Lb- Pfd . Roggenbrot von 0 .50 auf 0.46
Mark zu senken .

Ans dieser Preissenkung in Evoh- Berlin dürfe , so wird dann
erklärt , aber nicht die Folgerung gezohen werden, als ob allge¬
mein im Reich die Brotvreise gesenkt werden können. Es wird
Aufgabe von Besprechungen zwischen dem Reichsernäbrnngs -
imnisterium und dem Germania -Verband sein , hier klärend »n
wirken.

*
Selbstverständlich freuen mir uns jeder Senkungder Lebensmittelpreise und wir halten insbesondereeine Senkung der Brot -, Fleisch - und Milchpreiseneben einer Senkung der Kohlenpreise und der uner¬

träglich hohen Mietpreise , insbesondere für die Neu¬
bauwohnungen für eine der dringendsten Voraussetzungen,einer Sanierung der deutschen Wirtschaftslage . Was uns je¬
doch hier geboten ist, ist ein überaus bescheidener
Anfang , der dazu noch mit einer Reihe Klauseln belastet
wird, 'die befürchten lasten, daß wir sehr schnell wieder da an¬
gelangt sind, von wo ausgegangen wurde . So erfreulich die
Senkung der Schweinefleischpreise ist , so fehlt vor allem der
Hinweis auf die anderen Fleischsorten , die ebenso
sehr eine Verbilligung bedürfen. Denn es darf nicht so sein,daß etwa die verkürzte Schweinefleischspanne bei den anderen
Fleischsorten wieder herausgeholt wird . Ebenso sehr ist es
jedoch notwendig , daß diese von Berlin ausgehende Aktion
schnell überdas ganze Reich ausgedehnt wird und
zwar so, dag nicht die Senkung der Lebensmittelpreise etwa
beim Brot mit einer Qualitätsverminderung oder Verschlech¬
terung verbunden wird . Notwendig ist weiterhin , daß diese
Aktion auch auf den Kolonialhandel ausgedehnt wird ,denn all das , was uns hier vorgelegt wird , kann nur
als bescheidener Anfang gedeutet werden .
Abgesehen von der Frage , wie weit die Preisermäßigung dem
Stande der Erzeugerpreise bzw . dem Preisstand im Groß¬
handel entspricht, bei Fleisch scheint das mehr der Fall zu
sein als bei Brot , muß festgestellt werden, daß der vorgenom¬mene Preisabbau dem Abbau der Effektiv löhne
nicht gerecht wird . Weiter fehlen vor allem die Mittel
der Preiskontrolle (ständige Veröffentlichung der

Preise , Preisvergleichungen usw .) . Wenn die Preisermäßi¬
gung von Dauer und wirkungsvoll sein soll, muß die Reichs¬
regierung hier sofort die Organisation der Kon¬
trolle

'
einschalten . Wie gesagt , liegt hier ein beschei¬dener Anfang — aber nicht mehr — zur Preissenkungs¬

aktion vor . Wenn hier wirklich ernstlich ein Fortschritt erreicht
werden soll, so muß daher mit aller Energie nach den
v e r s ch i e d e n st e n Seiten hin durchgegriffen werden.

Professor Sinsheimer un¬
ser Schiedsspruch für Sie Metallinüussrie

' Bemerkenswerte Erklärungen
Eenoste Prof . Sinsheimer - Frankfurt , der als Schiedsrichter

an dem Spruch beteiligt war , übermittelt dem Vorwärts eine Er¬
klärung über feine A b st i m m u n g im S ch l i ch t e r k o l l e g i u m ,in der er u . a . fast :

Ich habe für den Schiedsspruch nicht deswegen gestimmt, weil ich
grundsätzlich eine Lohnsenkung als das Mittel für eine Ueberwin -
dung der Krise ansehe . Im Gegenteil teile ich in der grundsätzlichen
Frage nach der volkswirtschaftlichen Berechtigung von Lohnsenkun¬
gen in der gegenwärtigen Lage alle Bedenken, die bereits von wis¬
senschaftlicher und gewerkschaftlicher Seite dagegen erhoben wor¬
den sind . Ich bin auch nicht für « ine Lohnsenkung in dem ausge¬
sprochenen Ausmahe eingetreten , sondern habe im Gegenteil einen
von dem früheren Schiedssprüche abweichenden Standpunkt vertre¬ten , nicht nur was die eigentliche Lohnsenkung, sondern auch wasden Beginn und ihre Staffelung anlangt . Erst als ich mich im
Schiedsgericht davon überzeugen muhte, dah eine Lohnsenkung in
Höhe von 8 Prozent mit sofortiger Wirkung geplant war , stand ichvor der Frage , ob ich eine solche Lohnsenkung in diesem hohen Aus¬
mahe mit sofortiger Wirkung durch Mehrheitsentfcheid des Schieds¬
gericht eintreten lasten oder ob ich mit meiner Stimme wenigstenseine zeitliche Hinausschiebung dieser Senkung zu erreichen suchen
sollte . Ich bin den letzteren Weg gegangen , um die sofortige Lohn¬
senkung um 8 Prozent zu verhindern .

Schliehlich weise ich darauf hin , dah es keineswegs die Auffaffuugdes Schiedsgerichtes war , den Entscheid in der Berliner Metall¬
industrie als eine Norm für Lohnsenkungen in anderen Gewerbe-
zweigen »nd Orten anzusehen.

*Die sSdteMeicfii&cAeH *WaMeü
Aufttieg der Sozialdemokratie - Rückgang des Bürgertums

Die gestern aus Wien mitgeteilten Wahlresultate sind durch
die genaueren amtlichen Feststellungen überholt worden . Viel¬
fach war auch die Uebertragung durch Störungen beeinträch¬
tigt . Wir geben nun die heute vorliegenden genaueren Ziffernwieder, die zeigen , daß die Sozialdemokratie in ganz Oester¬
reich rund 73 000 Stimmen gewonnen, während die bürger¬
lichen Parteien über 300 000 verloren haben . Die österreichische
Sozialdemokratie hat sich , besonders wenn man die auser -
ordentlich schwierigen wirtschaftlichen Verhältniste Oesterreichs
berücksichtigt, glänzend geschlagen .

Äufstieg und Niedergang
Wien , 10 . Nov. Von den Parteien , welche keine Mandate erhiel¬

ten , entfielen aus die Nationalsozialisten in ganz Oesterreich 99 356,aus die Kommunisten 20 691, auf die Oesterreichische Volksvartei
14 987, auf die Demokratische Mittelvartei 6719/auf die jüdische
2134 , auf die kaisertreue Volksvartei 157 und auf die National¬
demokraten 54 Stimmen .

Ein Vergleich der Eesamtziffern der österreichischen Wahlen mit
denen der letzten Wahlen ergibt : Insgesamt wurden sozialistischeStimmen abgegeben 1623 070 gegenüber rund 1560 000 im Jahre
1927, bürgerliche Stimmen 1 645 881 gegenüber rund 1 980 000 im
Jahre 1927. Das ergibt für die Sozialisten eine Zunahme von etwa
73 000, für die Bürgerlichen eine Abnahme von etwa 335 000 Stim¬
men. Die starke Abnahme der bürgerlichen Stimmen wird mit der
geringeren Wahlbeteiligung und der gröhcren Anzahl ungültiger
Stimmen erklärt .

Die Manüatsverlettung
Wien , 10 . Nov. Nach den Ermittlungen der Hauvtwahlbehörden

stellt sich das Endergebnis der gestrigen Wahlen folgendermahen
dar :

Die Sozialdemokraten erhalten 72 Mandate (71 ) , die Lbristlich-
Sozialcn 66 ( 73) Mandate einschliehlich Hcimwebr bzw . Heimat¬

wehr, der natioeale Wirtschaftsblock und Landbund , der die frühere
Erofcheutfche Partei und den Landbund umfaht , 19 ( 12 und 9 )
Mandate und der Heimatblock, der früher keinen Kandidaten aus¬
gestellt hatte , 8 Mandate .

Das Wiener Wahlergebnis
Wien , 10 . Nov. Nach Berechnungen der Hauptwahlbehörde ver¬

teilen sich unter Einrechnnng der Reststimmen die Mandate im
Wahlkreisverband Wien folgendermahen :

Sozialdemokraten 30 (plus 1 ) , Ebristlich-Soziale 11 (minus 3 ) .Nationaler Block und Landbund 4 ( plus 2 ) .

Die Wahlen zum burgenländischen Landtag
Eisenftadt , 10 . Nov. Die gestrigen Wahlen zum burgenländischen

Landtag brachten folgendes Ergebnis : 14 Christlich-Soziale , 13 So¬
zialdemokraten , 5 Kandidaten Schober -Block. Gegenüber der letzten
Zusammensetzung ist die Lage insofern unverändert , als die frühe¬
ren Lan 'dbündler jetzt dem Schober - Block angebören.

Der neue steyrische Landtag
Graz, 10 . Nov. Zugleich mit den Nationalratswablen wurde ge¬

stern der steyrische Landtag gewählt . Vorbehaltlich der endgültigen
Ilebcrvrüfung des Wablergebnistes wird sich der steyrische Landtag
folgendermahen zusammensetzen : 17 Christlich-Soziale ( 1927 : 17 ) ,
17 Sozialdemokraten (21 ) , 8 Nationaler Wirtschaftsblock und Land-
bund (Schoberbund) 1924 : Landbund 9) , 6 Heimatblock.

Der neue Kärntner Landtag
Klagensurth , 10 . Nov. Der Kärntner Landtag seht sich nach den

gestrigen Neuwahlen wie folgt zusammen: Sozialdemokraten 18
( 1927 : 16 ) Mandate , Nationaler Wirtschaftsblock und Land¬bund — Schober- Block — 8 ( gegen 12 Mandate des Landbundesund 4 der Grohdentschen im Jahre 1927) , Christlich-Rationale 6

(6) , Seimatblock 3 , Nationalsozialisten 2 ( 1 ) , Partei der Kärtner
Slowenen 2 (2 ) , Kommunisten 0 (0) .
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- tnchenkampf mit Kommunisten
z « ei r «»t und mehrere verletzte

In dem »milchen Dülteldorf und Edtingen gelegenen
Hilden kam es am Sonntag zu einem Sttahrftkamvf zwi¬

lchen Kommunisten und Polizei . Die Kommunisten batten
zu TttShenküNdtzedUngen aufgesordert , die aber von der Polizei ver¬
boten « Utden . Als trotzdem am Nachmittag von allen Seiten die

kommunistischen Züge in die kleine Stadt einrllckten , stellten sich
ihnen die Hildcncr Polizei und die Landjägerlchaft entgegen und
forderten sie »NM Auseinandergrben auf , Die kleine Pölizelbeam »

teftlchat wurde jedoch umzingelt und aftgegriffrft , Ib dah sie schtleh-

lich schieben mutzte . Dabei wurden vier Personen aus dem Publi¬
kum , darunter auch eine unbeteiligte Frau , und fünf Polizeibeam¬
ten lchwer verletzt ; auherdcln erlitten eine Anzahl von Personen
leichtere Verletzungen . Zwei der Verletzten stnd bereits gestorben ,
eilt drittes Loser ichwebt in Lebensgefahr . Erft nachdem eine Ab¬
teilung Lchuvo aus Düsseldorf eiligst berangezogen worden war , ge¬
lang es , die Kommunisten im Bülksbüus einzuschliehrn und eilte
Durchsuchung durchzusübren . bei der viele Hieb - und Stichwaffen
gefunden wurden .

riatwnalwzialiflisches Komdytum
Minden , 10 . Nov . ( Eig . Draht .) Ein etwa 10 Mann starker Ttuvv

Siationallozialistrit durchzogen die Ortlchast Barkhanseft a . d . Phttch
mochten vor dem Hause eines jüdischen Schlächterweisteks holt und
provozierten ibit durch Ruse . Die beiden Söhne des Schlächtermei -
sters kamen ahnungslos Nach Stauben und wurden auf ein KM -
mandö bin von den Rowdys mit Stöcken und Schlagringen blutig
geschlagen . Einem der beiden Angegriffenen brachten ste Mit elUM
Messer schwere Verletzungen bei , so dag er blutüberströmt zusüNt»
menbrach . Nach vollbrachter Tat flüchteten die Hakenkrcuzritter , von
denen zwei Mann jedoch gestellt werden konnten .

Segen kommunistische verleumüer
Bochum , 10 . Nov . lEIg . Drabt .) Vor dem Amtsgericht Bochum

wurde baute in sievenstündiger Verhandlung eine Brleivtgungs -
klage des 1 . Vorsitzenden des Verübau - INvusttiearbeiteröttbasides ,
des Reichstagsabgeordneten Husrmann ( Bochum ) gegen den lom -
munistischeu Reichstagsabgeordneten Florin und zwei Redakteure
Birkrnbaurr und Schroet vom kommunistischen RHftecho verhan¬
delt . Der Anklage liegt eine ganze Reibe von Artikeln der Ange -
tlagtri , aus dem ersten Bierteljabr 1029 zu Gründe , in . denen
Huiemann vorgeworlen wird , dr habe seinerzeit die Interessen tii
Bevzarbeiter verraten , sie an die Unternehmer verschachert . Er
habe sie belogen und einen Streik zum Schaden der Bergarbeiter¬
schaft abgewürgt . Die Artikel enthalten insbesondere die Behaup -
tuug . Susemaiin sei dem damalige » ReichswittschastMiNIster Dr ,
Eurtius gegenüber in einer geheimen Besprechung BinVUMett « IN -
gcgangen . um eine TarikkültdigUng und eineit Streik im Ruhr -
reoicr zu verhindern . Bon diesen geheimen Abmachungen sei . den
Bergarbeitern siichitz mitgeteikt Wörben . HuseMansi ituätte , Fra -
<t«u des Bergbaus seien damals in zwei Sitzungen , am 30 . Februar
und 22 . Mürz 1929 im Reichsarbeitsintnisterium besprochen worden ,
Selbstverständlich sei er keinerlei Bindungen , zu denen er auch Nicht
im geringsten befugt sei, eingegangen . Für di« Zeit vorher , aus di «
h '

e kommunistischen Artikel binzieleu , liegt «ine Altslüge des
R Ichtztoittschaflsministöts Eurtius vvk, in der mit aller Bestimmt¬
heit erklärt wird , dah Husemäftn ibm gegenüber in keiner Form
und zu keiner Zeit Bindungen bezüglich der Haltung der Gewerk -
sch^ Uen in Bezug aus Löhn und Arbeiislragen etngegangen sei -

> n einem der kommusiistilchen Artikel war behauptet worden ,
dass Cuttius in einet KabtnettssttzitNg am 14 . Dezember l888 da¬
von Mitteilung gemacht hätte , cs bestehe Einmütigkeit zwischen
ibm und den Führern der Gewerkschaften , dah eine neue Erschwe¬
rung der wirtschaftlichen Situation durch «ine Kündigung ver
Tarife borkäükig unterbleiben milsie. Der frühere Reichskanzler
Müller ( Franken ) bat dazu erklärt ! dah diese Aenherujm Nicht
gefallen sei , Der Vetteldi -zet vek angeklagten Kommunisten , RelchS -
läsabgeordneter Obuch , beantragte hierfür Zeugenvernehmung
des Relchsauhenministers EuttlUs NNd die Herbeischsffung d« s
Protokolls der Kabinettssitzung und versuchte durch Erhebung der
Widerklage gegen Husrmann die Sache der Angeklagten

'
günstiger

zu gestalten . Die ltrtellsverkiindigung wird aM 1/ . November er¬
folgen .

Zeitungsvervot
Der Poiizeitttäsident von Bern » , Erzes ins kl , bat die Rote

Fahne kür die Dauer von acht Tagen verboten , weil das Blatt
den Ueberfall auf de » ehemaligen Polizeipräsidenten Zötrgiebel in
Moabit mit Jubel begrübt bat .

D : r Berliner Polizeivräsident teilt mit : Die nationalsozialistisch «
Tageszeitung Der Angriff ist mit Wirkung vom Müntag ab auf
die Dauer einet Woche bis einschließlich 17 . November vekboten ,
weil der Atlikel „Ohrfeigen für Zörgiebel " in Nr . 94 des Blattes
Mm 8 . November eine strafbare ausdrückliche Billigung der gegen
leg Polizeipräsidenten begangene » Gewalttätigkeiten enthält .

Nus dem verieumdungsield - ug
Ser stakenkeeuzprrste

In der NötioNalsyziallstischen Presse wird seit einiger Zeit btt
Berliner Polizeipräsident Dr . Weih verdächtigt , er habe sich tft
bestimmten Fälle » bet seinen dienstlichen Entscheidungen SUN
ankeren als sachliche» Erwägungen bestimmen lassen . Wie der
amtliche vrcuhische Pressedienst mitteilt , stellt demgegenüber das
vrruhifche Ministerium des Innern als die dienstvorgeietzte Be¬
hörde des Berliner Polizeipräsidenten öUsgtUnb eingehender Nach-
b itfung der Vorgänge lest , dah die gegen den Polizsi - räfidente »
Dr . Weih ekbobeNen Beichtstdiaungtn völlig haltlos find .

Nutruf für neuen FrieSensbund
Senatsvrüsident Frepmuth und seine Freunde , die dieser Tage

aus der deutschen Friedensgeiellschaft ausgetreten sind , haben am
Sonntag einen Ausruf an die Öesfentlichkeit erlassen zur Gründung
einer Neuen Ftleven - bunves . Aus dem Ausruf geht hervor , Sah nun
neben Set deutschen Ftiedritsgeselischaft noch eine zweite OrgaNlsä -
4ton pazifistische EeSasikengänge vertreten soll . Der Ausruf beruft
sich u . a . dakauf , dah auch Professor Öuidde sich dem neu gegründe¬
ten Friedensbund , dessen Name noch nicht endgültig seststeht . ange -
schiossen babe .

Kommunairoatilkn in Oldenburg
In Oldenburg fanden am Soniita « die Kommunalwablen statt .
Es erhielten : Light Oldenburg : Sozialdemokraten 4410 <8778 bei

der Reichstagswnbl ) , 7 Sitze ( bisher 10) : Kommunisten 1(173 ( 22 *31 ,
2 Sitz - ( 2 ) ; Nätionakiozialisten 10 487 (8525 ) . 18 Ditze ( 11 ; Deütich -
national « 2195 ( 1747) , ;t Sitz « ( 4) ; A : bcitsgcmein >cl)<nt ( Deuliche
Nolksvartei . Zentrum , VstkSkonsekvatio -: ) 2505 ( 6228 ) . 4 Sitze ( N ) :
V ' Irtichastsgruvve 1521 ( ^- ), 3 Sitze ( 3 ) ; Demokraten 1781) ( 3600) ,
t Sitze ( 8 ) ,

Nüstringen : Sozialdemokraten 10 782 Stimmen ( 13 519) , 13 Ditze
( 16) , Kommunisten 173(1 (2104) , 2 Sitze ( 1) : NakisnäliozialtsttN
6306 ( 5369) . 8 Ditze ( 1 ) : Bürgerliche Front 2763 ( 3203 ) , 5 Sitze (8 ) .

D <l« tnb « rst , Sozialdemokraten 4150 ( 5333) . 10 Sitze U6 ) | KoM-
munisten 2556 (2868) , 3 Sitze ( 1) ; Bürgerliche Einhktisliste 4913
(—1. 11 Sitze ( 15) ; Nationalsozialisten 2556 ( 2868 ) , 6 Sitze (■* ■).

fyeUtaat Dioden
Kupp der Vater

an Kupp den Sahn
Eine Stimme aus Elysium

detytz der « utaave det ftUhret vom 8. Siovember gibt
ftarigrUhet NazNidaevrdntte und AeKtrantvaS
hdnnt « Rupp die Eindrücke wieder , die er während der
Lcilnohme an den ersten fünf Sitzungen der neuen Reichstags
gewannen hävisi will . RSer mit ciitlt Eivichezusung ! hätte
nach eigener AngäSe bet RäztmaNN felni WirmSen EindtÜcke
verälfenttichen wollen, fo wäre der StaatSanwatt « egen den
Filhket Movlsistcrt wördesi. Pet Raztmänn »tust demnach
färwterltche Eindrüöe gewonnen haben.

Eer Väter der iungen Manuel , der ictzt als Nazimann den
Teusichen Reichstag ziert, der versiorbcne. und cdemasigc Land¬
wirt und Bürgermeister Iähaftntß Rupp in Reiben ,
Ami SinSheim . hat dem ReichStna edenfallS ängeäört , wäh¬
rend der Pcrtöbe iM vtl 191 *.

Elysium , 9 . November 1930.

Mein liebes Hänschen ,
hier oben hobest wir eisten ausgezeichneten Funkdienst wh und

Mit der Erde . Er usttekkichtet Usts oiiss gestaueste Such über alle

bersSsiltch istteressiekenden NSchrichten aus dei Heiinat . Ich erfuhr
d»bet bereits gestersi schon den Jitbalt Deines Schriewrs im Füh¬
rer . Fch Mische mich natürlich nur ungern Ist die Vorgänge und
Händel aus Euerem Planeten ein , aber diesmal muh ich mich doch
mahnend und warnend an Dich wenden .

Räch Deisten Darlegungen gebt es im neuen Reichstag derart

zu , dasi der Staatsanwalt henjentgen fastest würde , der die Dor -

gänge so schildert , wie sie sich wirklich zugetragen haben . Seid
Jbr in Deutschland so verrückt »der verbrecherisch gewor¬
den , daß eine wabrkeitsgeMüh « Schilderung über das Beneh¬
men der Volksvertreter strafrechtlich geabitdet werden
Muh ? Oder ist stur rin Teil »es deutschen Volkes und mit
ibm der Retchstagsabgeordneten so schändlich entartet ?

Du schreibst , tzchuite , Lumpen , Asse » und Schweine
seien im Reichstag parlamentarisch geworden . Als cbemaligetz
Mitglied des Reichstags — Und ich deukr mit Stolz an diese
Tätigkeit zurück — verfolge ich die Vorgänge im Reichsparlämeiit
ziemlich genau und glaube bestimmt zu misten , dah es so etwas
erst nach dem Einzuge der Kommunisten und Dei¬
ster Parteifreunde im Reichstag gegebeu bat .

Liebes HiiuScheü . ich babe als dssvitastt der Deutschkvttser -
vdtiveu aUf den Bänkest steben dem Grafe » Schwerin , dem Gra¬
fest Kastitz , dein ältest Kömvfbabst Seybebrand , neben v . Normanst
usid m Oertzrn gesesteft, auf denest Du und 106 Deiner Partei¬
freunde SM 13 . Oklbber , Mit zum FästUachtsball ängezoseu ,
Platz genommen Säbeft . Als ebematiger Lelbgrenadiek ( ti . Kmu -
»agstie , 3 . Bdtäiltoft ) bereitin mir Ilstiformen grobe Freude , aber
Drausthemv und das be—rühmte Abzeichen SM Arm . und , so als
Volksvekttttet Ist d« U Reichstag gezogen , däs ist schliMM

'ct als
KbifervStSd « in det fünften Eantltur !

Nehme es Mit sticht Übel , lieber Hänschen , bis alter christlich«
konservativer Mast » und PUtlamestiaiiet habe ich Mich für Dich
und Mt Deine PSrteiseeustde tief geschämt , In einer Fast ,

stSchtbstimMUstg und demesttsvtechestv bekleidet , beginnen 10k
deutsche ÄülkSVSrtretsr ibre Arbeit , die doch wahrlich e r st st
feist sollte und es buch ist. Fastnacht soll gewib auch sein , sie wai schon
Vet UbvSter BrSuch — aber ßut rechten Zeit Und am richten Ott .
Und was das ebenso blamable Mr Euch ist : auf die total ver¬
rückte und beschämende Äd« e , im Reichstage ein « Mas¬
kerade auszumsrest , seid Ihr nicht einmal zuerst . gekömMest ;
Ihr habt diese Äetrücktheit dem Kominunistest Leotv
nbch

'
geäfft , der sie iM Jahre 1924 »uM erstrnmale aufgefübtt

8al . Freilich , damals hast Du Dich um völitifche Dinge noch stscht
gekümmert , Darum hast Du Wohl auch eist so giänzestves Volt«
tifches ÄdastceMestt gemacht ! vök sechs Jstbren nach ein junget
Student , beute deutscher Äolksvertreter ,

'

Aber — bei welcher Partei und inmitten weicher Gesell¬
schaft? Dein Parteiführer , der Herr Hitler aus der Tschecho¬
slowakei , Muh zu dem Botwurs schweigen , ein gegebenes Ehren¬
wort schnöde gebrochen zu haben . Dein Ftaktionssührer .
der Herr Dr . Fr ick , muh den gleichen Borwurf ebenfalls rubig
einstecken. Und ein anderer Deiner Fraktionsführer , der Herr
Gktgor S t r a h e r , bat ebenfalls schon fein Ehrenwort gebrochen ,
sich dieser Tat im Reichstage noch gerühmt und darüber hinaus
den Bruch eines Ehrenwortes ausdrücklich als erlaubtes politisches
KaMtzfmlttel asikkkästnt und sevktesest . Es tut mit in der Seele
weh , mein lieber Bub , dah ich Dist in d e r Gesellschaft seh . Häns¬
chen, Hänschen , denke dtan , was dabei aus Dir noch werden
kann !

Du schreibst , Ihr Nationalfogiatisten hätten stürmisch Beifall ge¬
klatscht , als der alte Oldenburger , der mit mit in der Fraktion zu¬
sammen gesisten - bat , seine Red « »egen Groener gehalten bat , Habt
Fht Euch während dieser Rede nicht auch eist big che n ge¬
schämt , die Euch lehren kannte und lehr «» sollte , dah man die
schärfste Kritik In Motte und in eine Svrache »u kleiden vermag ,
wie fl« ustter gesittetest Menschen üblich ist? Reist , ich habe
stjchts davon v-erstoMMen , dah die Mastster , dir ftestt« auf d<!>
Bänken unserer alten denischkostsekvatiüen Partei sitzen , sich ge¬
schämt haben Ustd das hat mich tief betrübt . Ich bin doch ftoh , hier
oben und nicht mehr bei Euch ustte » zu sein .

‘ Dein alter treuer Vater
Johannes Ruvv .

Na tofialfojialiRoienehrung
Im Anschluh ast unsere diesbezüglichen Aussiihriingen in unse¬

rer MosttagSnummer sinv folgende Feststellungen des Badiichen
Beobachters wert , beiöezogen zu werdest . Eist Mitarbeiter schreibt
dem Zentrumsblatt folgendes unter der Uebetlchtift „ Eist feiner
Herr " !

„ Am letzten Mittwoch fuhren viele Trüuetgäste , die noch an dem
Sketenovfek für de» hochw. Serkst Prätaiest Dr . Schale t ieilge -
noMMtn hatten , mit dem GchneNzug 11 .50 Ilbr Richtung OfsenbUkg .
Dek Zug war gut besetzt und ejn Herr , det mit einer jungen Dame
wobl ein Abteils allein luchte , sagte , offenbar etwas verärgert über
die starke ZUgbese'-ung . zu seiner Begleiterin :

jnfcftn fo ein Pfaffe abtratzt , ist alles unterwegs !"
Diele . Äeuherustg fiel mit Bezug auf den Seimgatig des bochm.

Herrn Prälaten Dr . Schäfer . Die Trauergäste , die alle noch unket
dem tiefen Eindruck des Erlebten standen , waren empört über diese
Roheit . Jeder anständige Deutsche Macht Halt vor der Maiestät des
Todes , gar noch , wenn es sich um einen Volksmann , wie Dr . Schä¬
fer , bandelt , dem Volt ustd Vaterland so viel verdankt : anders die¬
ser — Herr ,

Ein Abgeordneter stellt « ihn ob dieser Roheit und gab ihm seine
Karte . Sich auch vorznstellen , war der Herr zu feig . Er entirbuldigtc
sich stur damit , dah dies eine Privatävheruiig gsweien wäre

Mik kennest den Hekkst, sek sich iö gerne iölbst verleugnek btt .
nun doch . Er ist — wie uns versichert wird — Führer der National¬

sozialisten in Emmrndinge « und dtren Svitztznkatzdidat bei de*

meitzdrwablen . ^
So ebren die Nätionalsazialisten die Toten ! Deutschland 1

und webte dich gegen solche »ndeutsch« Unkultur !"

i1a; itmo * in Wahlversammlungen
Na,Flegel gegen den Minister Remmtle .

sei ''
WTB . Müllbeim , 16. Nov . Gestern abrnd hielt die jti

demokratische Partei in Müllbeim eine WahlveesammlaNg ^ Ti
de , Kultusminister Dr . R e m m e l e , Karlsrnh «, sptach.
er noch in der stark mit Nationatfgzigliste « d*k*>i ,
Versammlung seine Rede zu Ende führen konnte , entstand , "

der Rationalsoziallst Schmidt In der Diskositon gtfpraE **

und der Minister erwidern wollte , ein solchet L 8 r m , d«r ^
Bers"die Zurufe der Nationalsozialisten und der übrigen

der

ti».

lnngsteilnrkmee bervorgeruken wurde , dah Minister Ne
Rednerpult verlieh und der Versammlungsleiter unter
Hcilrufen erklärte , dah der Minister nicht weiter reden d,l ^
die Versammlung schloh. Während vor dem HanvtanSßa **

„ i
der Strohe eine grohe Menschenmenge aus das Erfchrinetz *r ^
fttstrrs wartete , batte dieser schon durch einen Nebenonsga ** ^ M;
Lokal Serlasien Zur Versammlung selbst war dir Gendor « kr'^ „ ^
Bezirks zur Ausrechterhaltung drr Ordnung zusommengezost "

den . Zn weiteren Zwischenfällen ist es nicht gekommen ,

N die OcMjctinalionale volkspaitc '

lozialreaktionür ?
t :

Wu :

Padische ^ ei t ü n a vemüfliftt , die Frage auftu .̂ i.
„ Ist die Deutschnaiibnale Bolksportöi sozialrenktional ' -t« ^ '
Antwort darauf gibt sie allerdings nicht in dem alciwC '

, , ^ ii,
tikel , sondern in einem anderen Artikel oös 9 si !
che, , Nu in in er 2 o P der Badischen Zeitung , .

' “ taiiio > ,(
schärfster Weise gegendie Bergarbeiterv e r » °

lut
Wer auch nur irgendwie die politische Einstellung ö ®* T

j »
teien verfolgt , weist , dast obige Frage mit einem gla " ®"

,
'
, !

zu beantworten ist .
Ä -- — w Ä - ^ « a -

gegen d i e Sozialpolitik ist derN,asten augei »^ ^ .
kannt , dast auch der letzte Arbeiter im Hinterwald we >b ^
der Hugenbergkurs . s oz i a l r e a k t i o n ä r ist , , ., ^ » 7».

Trotzdem fühlt sich das deutschnationale Stahlhem '
^ :

' ~ ■* ‘ ‘ - r. - fiP. • ^ j. Si. ii - . . rsNlUktz '^rl

losgezogen wird , weil sie die gleichen sozialpolitische "

derüngen wie die englischen Gewerkschaften erheben E f,-
J
T .̂ Scflc

Verkürzung der Arbeitszeit » in mindestens eine Sinn « Ag

W ®Ugleichbleibendcm Schichtlohn ablehnen .
Just in diesen Tagen , in denen die ganze

den BergatbeiierN ob der schweren Ver lüste .
welche die BergwerkskatästropheN Uber die Bergarbeiio
ten und in denen jedekinatin klar wird , unter welch
baren Bedltigungen bic ab gerackerten
Srbeiter ihr Stückchen Brot verdienen , hält es da ® ,
nalistische Stahlhelmblatt für geboten , gegen die ■
tetverbände eine Hetz « ioszulasien und das letzte il
Brot und den letzten sozialpolitischen Schutz noch zu n®ro

^ ,^
„ Ist die Deutschnatilmale Volksuartef - sozialream

" ^
Dir Badische Zeitung

. . . . . .

letztenArbeite
a ü f g e h e n darüber
den Verbündeten Hugenbetg - Hitlermit den
Massen getrieben n) it^ , damit diche selbst als Opf®

^ , &
gogifcher Verhetzung fieitdilflg d " ^ n » ^ » enc- ,,na bei .vCi

zialreaktion mithelfen , die letzten_ _ _ _ _ chen
'
Lrr >"!M

schäften aus der Hand zu geben und damit schliestlich ^| U,U | ifii uu » «ei j ;uiiu qu jjrvrii II „v 0U » >II , U/Iir „ »>>-- L fu^ jv
lockende SozialkeaktloN hohnvoll vor der Arbciterscha ^ ^ ß ^ .ee
könnte „die allerdüMmsten Kälber wählen ihre »

selber " .

ft®31»,

>»!I( t!

ktüsi« eine Rolle ! Diele zeige » sich in der weiteren srhe
schioächuüg des Deschäftigüngsstaitdes der Metall - und
Industrie Und in der ungenügenden Belebung von
gön , ivle das Bekleidungsgewerbe im öcrbsss eincü
Auftrieb erfahren iolitcn .

Am 3l . Oklober betrug die Gesamtzahl der bei dt » pirjjL
nMtern eingetragenen Arbeitiuchenden 18o4 !S -" - t -- -" » , « . H

waren 14? 858 Männer » nd 37 010 Frauen . Im

Ver Ärbeitsmarkt
in SüöwestöeulschlanS

Andrang immer gröster, Nachfrage schwächet
Das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland berichtet für

üoM 16 . bis 31 . Oktober 1Ü30 : . utf 't
liebet die Entwicklung des >üdwestdeut !chen Arbeits >>l? . (,

der zweite » Hälfte des Oktober ist leider wieder zu beri °>.^
der Andrang immer gröher und die Nachfrage lchwächer &

wobl beides iit der Hauptsache iabres »eittick>er Erschcinun »
^

spielen bei der neuen Verschlechterung doch auch konjunkt « ®*

ktÜNe eine Roll « ! Diele zeiaoN sich in der weiteren erheb >1 . jM!i<',» y^
tz»I

Persöbech

Metallarbeiter vetmchrtci , sich um 2144 Mail » , die
Fabrikarbeiter nahmen um 1568 Pcrionen zu . In jz
berufen stieg die Zahl der Stellensuchenden - um 1482 * ,,
Holzindustrie »m 1282 Personell .

Die Fiiänstltuchiiahmö der IlNtekstühuilgseinrichtüngeö
vSs Monats um rund 5000 Personen höbet ass tft der M
itiid um rüüd 9000 stärker als Ende September . . gl »'

Der Stand an unterstützten Arbeitslostck war Nach .
der Arbeitsämter vom 31 . Oktober folgendet : . >

In der versicherungsmähtgen Arbeitslofenunttrstütz * m , ^ t„ (
Itcrionän ( 74 258 Männer , 13 631 Frauen ) UNS in der K

Nützung 2i 570 Personen ( 17 91 ? Männer , 8653 SraUk ^
'
^ M », ^

Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 4Ö61 oder »W ^
oon 104 496 Personen ( 87 514 Männer , 16 982 Frauen ) H 3^ s,
Personen ( 9217 .4 Männer . 17 384 FküUen ) ; davon

i5iBJI7t) llritemberg 45 590 gegen 42 172 und auf Baden
.02 024 am 15. Oktober 1930. „

Gelamibezirk des Landesnrbeitsamtes Südwest jßlim
gtl»

kamen 31 . Oktober 1930 aus 1000 Einwohner 21,? ^
tstt*

stütznNtzsemofänger gegen 10,5 zur gleichen Zeit dt » SJOfi**

Sozialtftrfcher Wahlerfolg in
1,1. . 9?w . . (Funkdienst.) Bei den durch die ®*!j i

i3'ü
•0te

,. . .. . . _ _ _ _ , _ , _ llf
Ztödt Grvfl -Gen ! notwendig gewordenen Wahlen
Rat des Kantons Genf erzielten die Sozialisten einen
werten Eiulg . Sie aen - a,>nen 5 Sitze und wutdei ^ ^ t«

stärkste Partei . Bisher siandeN :>3 Sozialisten 68
gegenüber , jetzt sind es 37 gegen 63.



Volksfreund . Dienstyg , 11 . November 1930 !«lt« 3

aß ( Ver StäStetog
(. J ,non>* und Wirtfchattsprogramm

rni? **es Deutschen Städtetages fwt sich am Samstag
pl Finanz - und Wirtschaftsprogramm der Reichs -
3», d-^ 'tigt . Ueber das Ergebnis teilt am Samstag der
? lei»int putschen Städtetages , Dr . M u l e r t , mit , das; die
? Ui m,;r,

'c,en > von sich aus alles zu tun , um di« Schwierig -
m» ? ®tont ^ tern - Das sei Gebot der Selbstverwaltung und der

f
”

L̂ fIa»
° Itun8 ' selbst wenn für das kommend « Jabr mit

M Vitth »
8'1 ^et Wirtschaftskrise zu rechnen sei , würde das für

■ (W * ! n kaum eine Erleichterung bedeuten , weil sich das
w% h

" on der Arbeitslosenversicherung nach den Wohl -
?.si> also vom Reich nach den Gemeinden verlagere .

*feit ■ et? sich entschlossen, ibre sachlichen Ausgaben weiter
WJ ? 1?.6 ** 1,09 ebcn möglich sei , jedoch könne man sich
^ ich- q? ischaftliche Vernunft zwingen , auch dort zu drosieln ,

! ftttino USBa&en Arbeit schassen und das Heer der Arbeits¬
stil ' tar »

tn ( Strabenbabn usw .) . Für die Veränderungen hin -
' ^ PErsonalausgaben fordert der Präsident des Deutschen

shr
" ' 1bet to

0rt ^cn Beamten Verständnis , da die Gehaltsaufbei -
iltstt

* kn « eantten vor 3 Jahren von » an» anderen Voraus -
^ .n^ igangen wäre als sie jetzt eingetreten sind.

«# der ganzen Situation betrachtet Dr . Mulert
, ,li ijn

"'v«g für wichtigste Lebensmittel , wie Brot , Fleisch,
wies auf die Preisunterschiede in verschiedenen

1t ?.!- Ipult " “ 21." - litte atiaterte t |i im jistriiajausteu oes « o».
in den Ausgaben vom 31 . Oktober, I . und

ic * , Pl b« “« aeftcnt . Red .) Mulert bezeichncte die alsbaldige
tv

k ;

e als die dringendste innerpolitisch « Frag « . Die

!?"a für wichtigste Lebensmittel , i
r knh v m'es die Preisunterschiede in vcr ;mieaenen
« r,!? ole unerhörte Svanne »wischen Erzeuger - und Eraß -

bin . ( Die Materie ist im Wirtschaftsteil des So ».
M ausfük- ' ' ' ' ~ - * ' ■ ■ *•

Sbt r S retfL “. - . - . —
? Hik, müsse »um Prüfstein für die Wirtschaft werden .
c. >̂t tfertigt , dah bei Fleisch und Kartoffeln wie bei
Ms . Weigerung der Verdienstlvanne ganz beträchtlich über
[fit jf

1® des Lebensbaltungsinder liege . Der Grohbandels »
r»̂ ®sorstoffe sei binnen Jahresfrist um 15 Prozent , der

(FH»« . nur um 9 Prozent gesunken. Hinsichtlich des Ge»
^ »

Meietzes fordert der Städtetag , dah die dadurch er-
[^ ngen der Gemeinden in vollem Ausmah den Ge-

hkjy,
- den Anstellungsverwaltungen zugute kommen müsse .

M
®uch zweckmöhig, die Dauerangestellten der öffentlichen

. ^onnf kinzubezieben . Die im Gesetz über die Einschränkung
W . tot ta ,ttl*f» anbfs vorgesehene neue Stelle für die Rachprü -

n , Hut mtcr , scfiSItcrn wird abgelebnt mit der Begründung ,
r ! <

t ®ie
“nnötisc Beunruhigung in die Beamtenschaft tragen

in ^ !»» L ^ albtetunB der tzauszinsfteuermittel für den Wob -
l jäj 'Hiitn -p

400 Millionen Mark wird als unmöglich bezeichnet .
Mi« auf dem Kavitalmarkt müsien sich verhängnisvoll

,,l »war in einer Zeit , wo es nicht angebe , den Wob -
J wichtigste Schlüsselindustrie ist, abzustooven . Weiter

>ek^a \ Pe r Deutsche Städtetag gegen di« Absicht der Reichs -
^ tokii durch die Halbierung der Hauszinssteuermittel frei -

>,, 2tott
ä

r*mmcn schematisch für die Senkung der Realsteuern
k> ^ '

, '^ on aus dem Grunde , weil für einige Länder , z . B .
,, .llnb Bayern , keineswegs eine Ilebersteigerung der Real -

n Eine Ermähigung der Realsteuer , die deshalb
0 ®ftbcit muhte , weil sie den Gemeinden bisher sozusagen
1 rtW?5’. g^ duerquellc zur Verfügung stand, würde einen Hoch-
d ' c keinen wirtschaftlichen Erfolg bringen . Gefordert

lncu6auB die Einführung des Zuschlagsrechtes zur
j SJeofUcr schon ab 1. Avril 1931 . anstatt ab 1. Avril 1932,

1(. 4 ! 3ru
”,ctun a das beabsichtigt . Das sogenannte Plafonbgesetz »

h der Gemeinden für eine Reihe von Jahren si¬
tzt <t>! Gemeinden undiskutabel , schon deshalb , weil die

^ oblfahttserwerbslosen nicht beschränkt werden könne.

li'k
t

n»

MtjJ

kt
'0

’

itfj

bft

: dolle Beweglichkeit der Einnabmegestaltung und in

brinein-ewalMampf
^ i'iŝ ^ erp^ dtcinde wurden drei Vorschlagslisten zur Gemeinde «
. . die SPD . , eine Freie Bürgervartei und ein«

( " ir* ’ letztere muhte sich noch beeilen , um in letzter Mi -
nach Aufstellung der

sich gegen ihren

Auenheim

.. S ' Lti 'atllw ; letztere muhte sich noch beeilen
\ % Jttc « l e abzugeben , da in ihren Reihen 1

sile«^ tvolution ausgebrochen ist, die
i , , . , . - -
l^ f- richtete. Die Freie Bürgervartei , die bei der

7»
aen

"ttf der SPD . einen Komvromih batte , hat di« Ebe
w,t der aitderen noch freieren Bürgervartei . Ob sie

. iibct
i0u

.ct ist , bleibt abzuwarten ,
ist stl, ^ unseren beiden Genossen im Gemeinderat wird von

üctoh 11 "tit ganz gemeinen Lügen vorgegangen , trotz .
l>itjs^

d° diese Personen nicht gewillt , im Gemeindevarla -
zu ^ .Politik zu treiben , sondern nur Zwietracht in der
»itb?"? » ' ^ ie SPD . -Gemeinjderät« können von solchen

d^leidigt werden , denn was Ehrenhaftigkeit und
» Tsiti^ doelangt , sind sie weit über diesen Herrschaften.

vtei
^ Gewerkschaftler , die ihr es ehrlich mit der Ar-

art die Arbeit , zeigt , dah ihr zu kämpfen wiht
; utirchg Gemeindevarlameni .

der Stadt ähnrlach
r

Severi « , spricht !
R „ Erschast von Durlach und Aue sei daraus aufwertlam

i? nächsten Samstag abend pünktlich uw halb 8 lldr
ÄoTT . Gen. Karl Teueriug sowie Bürger -

WV fb *n ^ ermann - Augsburg im Festballesaal hier spre -
sttÄ iJlb

'
i,? •* Eintritt beträgt 30 Pig .. für Erwerbslose 10 Pf «.

n$ 'r
ajv Barverkauf bei unseren Bertranenslentea «rbältlich .

jtr
'“«tSm,

^ ° nosfinnen , Gewerkschaftler, werbt eifrig für diese8.

fit ! fftQj öffentliche Wähleroersamwlung
Luft j 5 0ttc einen verbaltnismahig guten Besuch aus-19Jit CNjsS 'Vf Landtagsabgeordnete Killer (Heilbronn ) gab in
« Är Ss

'
-W an die Frauen gerichteten , instruktiven Ueber-

' Gebiet der Kommunalvolitik wertvoll « Winkt
f,eiP ^tt̂ Hn

'
? 6 wirken der Frau im kommunalen Leben und

irK -ito nau „ „}* Zusammenhänge klar, die das Leben der Frau
i1* ‘'ti.ASbo » Arbeiterin sa häufig und innig mit dem kom -
J li- t^ ^dinden . — Genosse Stefan Meier (Freiburg )

: ?V 9. Ieat <Vt.n mit den Reichsfiuauzeu und der Reichssteuer -
die engen ^Zusammenhänge zwischen ihnen und'

j deren Ausgabenkreis dar , daran nachweisend,der Gemeindewablen den Wahlen zum Reichs -
«1

, i] L \ :£ } nachstebe , di« Reichsgesetzgebung stell« nur den
jf ^ tn°^ °? dalb dessen sich das materielle und kulturelle^ ^ N der ^

"den absoiele . eminent bedingt durch die Zusam-~ - - -
chgst,n . Di « »e-
« meinden beliefen
»rden Mark . Di «

und Länderparlamente und für den gesamten

t«'11

»reicht
«C »“ -V a lld : —- - - —' . . — v I» . rr- — . .

L .S m/si Reich, Land uud Gemeinden auf 1,49« Mil »
Es sei daher der Beamtenbesoldungsfrage

Jlrlti , fielt 0u^ die Finanzsragen nicht entfernt die Bedeu -
ikhs,Welche ihr in den Wablvrogrammen der einzel -

/ i^ t̂ ^ oswortartig beigemessen werde . Die Ausgaben für

f
< rl T bchul « seien beisvielsweif « mehr als döv -

in^ , 7 dzm . 3,2 Milliarden . In diesem Zusammen «
^ e>d»l^>n?/ ? ^'°"dere das Agitationsgeichrei der ertremen

forteien unter die Luve , das ja auch bei den
tabonw ? . « rohe Rolle soiele. Lingebend bebandelt«

’ir 5»;* ,
'f durch die Regierung Brüning bzw . deren^

.bj, tse - x. sfen - n neu -7, . Sieifrai .' - llen " de « G«7N» >NN»N°
" nd © ’ t ’öniertcue « und ietzte sich insbeson-

lllng eines endgültigen Steuerverteilungsgefetzes

ÄiU &£ ie * Weit
Kriminalbeamte vom Publikum angegriffen

ERB . Berlin , 10 . Rov . Seit Tagen versuchen die Kriminalbe¬
amten der Dienststelle k! l den vor etwa U Togen aus der Irren¬
anstalt in Halle entwichenen Paul Eolanus wieder cinzufangen .
Die Beamten batten eriabren , doh Colanus in einem Lokal am
Wedding verkehrte. Drei Kriminalbeamte entdeckten beute nach¬
mittag . datz Colanus sich in dem Lokal l>efand . Außer ihm waren
darin noch etwa 30—33 Personen . Ein Kriminalbeamter ging auf
Colanus zu und legte ihm die Hand auf die Schulter . Der »weite
wollte ihm die Schutzkettc anlegen , während der dritte seine Dienst »
wafse bereit hielt . Ebe die Beamten Colanus in die Mitte nehmen
konnten , griff das Publikum mit Biergläsern usw . die Beamten an.
Trotzdem gelang cs den Beamten , die Colaiius gefaßt hielten , den
Verbrecher aus dem Lokal berauszuzieben , wöbrend der dritte Be¬
amte im Lokalei »gang stcben blieb und versuchte, die Verfolger
abzuwebren . Plötzlich vackte ein noch Unbekannter seine Hand , um
ibm di« Waffe zu entringen . In diesem Augenblick ging ein Schuh
los und die Kugel ging dem Beamten durch die Hand . Jetzt batten
die Gäste im Lakai ireien Weg . Obwobl blutüberströmt liehen die
Beamten Colanus nicht los . sondern brachten ihn noch 200 Meter
weit bis zu einer Autodro -chke , Hier wurde « in Kriminalbeamter
zu Boden geschlagen . Der zweite stürzte ebenfalls und Colanus
wurde jetzt frei . Als sich di« Beamten ouirafftett , konnten sie noch
in die Droschke flüchten und entkommen . Der dritte Beamte konnte
nicht mebr in die Droschke binein . Das Publikum verfolgte jedoch
unter den Rufen : „ Schlagt die Bluthunde tot !" die Autodroichkr,
wodurch cs dem dritten verletzten Beamten ebenfalls glückte , zu
entkommen . Die Menge mar inzwischen aus etwa 300 bis 800 Per¬
sonen angewockisen: sie wurde schlichlich vom Uebcrsalhkommando
zerstreut. Colanus konnte natürlich nicht mebr gefunden werden .

Paradeelefanten gegen Zuschauermengc
London , 10 . Rov . Als der traditionelle Festzug des neuen

Bürgermeisters von London sich beut« nachmittag an der Universi¬
tät »orbribemegte , kam es zu einem Ausbruchsversuch der vier rie¬
sigen Elefanten , die, wie gemeldet , in der indischen Grupp« des
Zuges mitgefübrt wurden . Eines der Tiere wurde auf eine von
Studenten emporgebobeue grohe Puvve , die einen roten Löwen
darstellte , ausmerksam, stürzte sich aus di« Puvve und ergriff sie mit
dem Rüsiel . Di « drei anderen Elefanten folgten ibm und brachen
gleichfalls aus dem Zug « aus . Die Zuschauer stoben entsetzt nach
allen Seiten auseinander . Mebrere Frauen und Kinder wurden
von der Menge zu Boden getreten . Im gan « n wurden etwa 20
Personen verletzt . Die Wärter konnten die Tiere noch kurzer Zeit
beruhigen und wieder in den Zug hineinordnen .

Eisenbckhnunglück in Rumänien
Bukarest . 10 . Rov . In der Räbe des Bahnhofes Buda hei

Plooschti stieß eine Lokomotive mit einem Personenzug zusammen .
Dabei wurden acht Personen getötet und 13 verletzt.

'•«s*Mk*r r
ÄßE .

iyA.c: ' ^wn + Tf *•>*>.
Kein Kanal , sondern eine überschwemmte Strohe in Fronlsurt a. O.

Zeppelin «ach Hollaud Mftartet
Friedrichshafen , 11 . Rav . Heute nacht 0 .10 Uhr startete das

Luftschiff Gras Zevoelin unter Führung von Dr . Eckener zu einer
Postsabrt noch Holland . An Bord befinden sich 20 Passagiere , die
sämtlich dem Finanzousschuh des württembergchchcn Landtags an-
gebüren .

'
Fremdeurazzia in Pari »

Die angekündigte Fremdenfagd der Pariser Polizei bat » m
Sonntag mit einer Razzia in dem Vorort Rueil begonnen . Ueber
80 Ausländer wurden »erhaftet . Fünf Italiener wurden sofort
über die Grenze abaeschoben.

Französischer Oftasienflug
Die beiden französischen Flieger Lalouet und Go-ulette sind zu

einem Ostafienflug gestartet . Sie wollen in zehn Etapven Saigon
erreichen.

Frankreich verbesiert Eisenbahnwagen
Noch einem Modernisierungsprogramm der franzöfilchen Staats »

eisenbahne » sollen auf allen Strecken der engeren und ' weiteren
Umgebung von Paris sämtlich« Eisenbahnwagen aus Holz durch
Stahlwaggons ersetzt werden . 300 Wagen des neuen Modells sind
bereits in Auftrag gegeben . Sie find außen dunkelgrün , innen bell
und modern . Daneben weisen sie die schon viel bemängelte Eigenart
auf , keine VfÖ zu besitzen .

Pari , wird „ moralisch "

Der Polizeipräkekt »on Pari « bat Moralvorschristen erlassen , di«
neben einer gewissen Verärgerung grohe Heiterkeit erregt haben .
Den Parisern ist danach von nun an das Spazierengehen in de»
Promenaden im Bois de Boulogne und im Wäldchen von Pincenncs
im Sommer nur noch van fünf Uhr bis Mitternacht und im Winter
von sechs Ubr morgens bis zehn Uhr abends gestattet . Der Svazier -
gong . wohlgemerkt , denn Automobil « dürfen auch in diesen erlaub¬
ten Zeiten in den stillen Alleen nicht parken , wie sich dies nach
amerikanischem Muster stark eingebürvert batte . Besauderen Zorn
erregt jedoch die Verfügung , nach der auch das Musizieren und Sin¬
gen verboten wird . Das Pergnügen . das Erammovbon im Walde
zum Picknick svieleit zu lassen , Trompete zu blasen , im Cbor zu
singen oder die Trommel zu schlagen, ist nunmehr unterfogt , eben'o
das vollkommen läutlose Kartensviel .

Regierungsniederlage in Bulgarien
Sofia , 10. Rov . (Eig Draht .) Del den gestrigen Kreiswahlen

erlitt die Regierungspartei eine schwer« Niederlage , besonders in
den Städten , wo der Wahlterror weniger wirksam ist . Grohen
Stimmenzuwachs verbuchten die Rechtsradikalen , Rationallibera -
len und Kommunisten , die ibre Mandat « fast verdoppelten . Die
Sozialisten haben selbständig gekämoft . ebenfalls beträchtliche
Gewinne zu »erzeichnen. Dem Wahlergebnis kommt erhöbt« Be¬
deutung zu . da sie ein deutliches Bild für die Sobranjrwoh -
I « n im Frühjahr sind .

Jßo r - in England gelandet
Amsterdam , 10. Rov . Das Fluglchiff ist nach eiuer Motor¬

störung erneut zum Fluge nach England gestartet . Sofort
nach der Fahrtunterbrechung war mit der Untersuchung des zweiten
Backbordmotors , der in der Luft ausgesetzt hatte , begonnen worden .
Als dieser Motor nach Verlauf von etwa ' einer halben Stunde wie .
der gut in Gang gebracht war , wurde um 11 .50 Ubr Amsterdamer
Zeit , 12 -30 deutscher Zeit , von neuem gestartet . Der Start verlief
sehr glatt . Der „Do X" löste sich ungefähr inncrbalb einer halben
Minute vom Wasser. Rach eine « längeren Ruudflug über der Zui -
d«r See setzte sich der „Do X" in einer Köb«. von etwa 300 Metern
von Schellingwoud « in Richtung Amsterdam in Bewegung , » o er
über dem Amsterdamer Nordseekanal und Pmuiden dir Nordseeküste
und später Scheveningen zu erreichen beabsichtigt, um dann
den Flug läng » der Küste fort, »setzen . Bei Dizmuiden dürfte er
dann kvöter die Nordsee zur englischen Küste überqueren und dann
längs der englischen Küste Soutbamvton erreichen.

London , 11 . Rov . Das Flugfchiff „Do X"
, dos gegen 15 .30 Uhr

Greenwicher Zeit über Calshot eingetraffcn war . ist um 15 .37 Uhr
glücklich gelandet . Etwa ein Dutzend Flugzeuge hatten dem Schiit
das Geleit gegeben .

»

Von „Do X" sind zwei für das italieniiche Luftksnlortiu « bestellt
worden . Eine ? von diesen Flugzeugen soll schon in sechs Wochen
zum Probeflug bereit lein .

« in . das die Lebensbedingungen der Gemeinde angesichts ihrer
neuen und vermehrten Aufgaben besser berücksichtige , als der dis -
berig « Zustand .

In der Aussprache kielt es der kommunistische Stadtrat
Weih in . wie auch der Referent nachher anerkannte , verbältnis -
mähig sachlicher Form , für zweckinähig, der Sozialdemokratie an
Hand der Aussübrungen Stefan Meiers sogenannte „Wiversvrüche"
Nachweisen zu wollen , die den Referenten in seinenr Schlußwort
veranlahten , den Leuten einmal on Hand der tatsächlichen russischen
Zustände mit sowietamtlichen Zahlen mit Bezug auf ihre in gros¬
sem Widerspruch dazu siebende agitatorische Haltung gegenüber der
Sozialdemokratie eine exemplarische Abrechnung zu verabreichen
welche bei ihnen naturgemäß stürmischen Widerspruch, bei der über -
grohen Mehrheit der Versammlung noch stürmischeren Beifall der - j
vorrief .

gewerkschaftliche *
Weibuochtsvnterstvtzung . Der Vorstand des Gesamtverbandes bat

beschlasiev, den ausgesteuerten erwerbslosen Mitgliedern « ine ein¬
malige Weibnackitsunterstützung aus zentralen Mitteln zu gewah¬
ren . Zu diesem Zweck wird den Ortsveramltungen der Betroa von
einer Million Mark zur Verfügung gestellt .

Aus der Rbeinfchiffahrt . Am heutigen Dienstag werden in
Duisburg di « Verbondlungen zur Neuregelung der Löhn« in der
Rbeinschiffabrt fortgefükrt . Die Parteiverhondlungen sollen dabei
»um Abschluh kommen.

Die Arbeitsreitverhandlungen im Rubrbergbau . Unter dem Bor sin
des Schlichters kür Westfalen . Professor Brabn , finden am 12 .
November die Weiterverbondlungen über dos Arbeitszcitabkom -
men im Ruhrbergbau statt . Falls die Verhandlungen am 12 . No¬
vember zu keinem Ergebnis führen sollten , werden sie am 14 . No¬
vember fortgesetzt.

Keine Einigung in der Bielefelder Metallindustrie . Die Sams¬
tag nachmittag begonnenen Verhandlungen zwischen den Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern der Bielefelder Metallindustrie vor
dem Schlichter , Profesior Brabn ( Dortmund ) , dauerten bis nach
Mitternacht und wurden dann ergebnislos abgebrochen. Nach Loge
der Dinge ist mit einer weiteren Ausdehnung des Streiks zu
rechnen.

*

Köln . 11 . N "v . IFuntdi - nsi . ) D >e SffmMaini ? Frontenitein in
Dürscheid bat ihren 500 Arbeitern gekündigt , « ic bezweckt eine Her¬
absetzung der Löhne .

Erotze Beunruhigung in der Beamtenschaft '

Bn . Die in den Bereich der Möglichkeit gerückt « Verlegung des
Termins für die Kürzung der Beamtengebölter auf den 1 . Januar
1981 bat in der gesamten Beamtenschaft eine Erregung ausgelöst ,
wie sie bisher noch nicht zu verzeichnen war . Ohne auch nur mit
den Svitzenorganisationen Fühlung zu nehmen und ohne die

. Gründe zu würdigen , d !« gegen den geplanten Schritt vorgebracht
wurden , soll jetzt ganz plötzlich im Reichsrat der frühere Termin
festgesetzt werden . Besondere Beachtung verdient der Umstand , daß
der Versuch unternommen wird , den Termin der Gehaltskürzung
in Verbindung zu bringen mit dem zu erwartenden Schiedsspruch
iür die Metallarbeiter . Zu diesem Zwecke wurde das Gerücht in
Umlauf aesetzt . daß der Metallarbeiterperband bei einer amtlichen
Stelle den Wunsch ausgesprochen hob« , bei der Festsetzung des Ter¬
mins auf den Schiedsspruch Rücksicht zu nehmen . Inzwischen wurde
die dem Metallarbeiterverband unterstellte Forderung autbentiich
dementiert , lim darüber bei den amtlichen Stellen keinen Zweifel
zu lasten , sab sich der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Be -
amtenbundes veranlaßt , dem Rsichsfinanzminister ein Telegramm
»ugeben zu lasten , in dem unter Bezugnahme auf die Dementieruv «
des Gerüchtes gegen die beabstchtigte Vprverlcgung der gevlan ' -
Gehaltskürzung energisch protestiert wird . Auherdem wurde Here '

vorher dem Reichsrat eme umfastende schriftlich« Darstellung °
geleitet , die die Aufsassuna des Allgemeinen Deutschen Vw '

bundes zu der geplanten Mahnabme enthält .

Der Metallarbeiterstreik im Bielefelder Beziri
Bielefeld . 10. Nov . Dem Streik bei den Ankerwerken bot sich

nun auch die Belegschaft der Deutschen Metalltürenwepk « in Bra ->-
'vede- Ouelle angeschlasten. Di « Belegschaft sprach sich in einer Ab¬
stimmung für den Eintritt in den Streik aus und trat sofort i >
den Ausstand . Die Arbeiterzabl ist ewa 400 Köpf« stark .

Kesamtkündigung km oberpfälzischen Erzbergbau
Amber « lObervsal ») , 10. Nov . Der Arbeitgeberverband im ober -

pfälzischen Erzbergbau und in der Hüttenindustrie bat der gesam¬
ten Belegschaft zum 17. November gekündigt . Neue Schllchtungsotr -

bandlungen finden morgen in . Nürnberg statt .

fttrontiert am 22. JJawntSer finvel Me Aiedung der beliebten Babtleben
Noten j .. Lotterie statt . Ta das Bad . Rote « reuz aus den Erfolg dieser
Lotterie tn bobem Matze angewiesen ist . kann der Sauf dieser Lose im
Interesse dieser gemeinnützigen SinriAtung nur dringend empfohlen wer
den . Hinzu kommt »der noch, baß der auherordentlich gllnftige Gewinn
plan — bei kleiner Loszadl — von »187 Gewinnen im Gesamtbeträge vo"
RM . 15rtflfl mit einem Höchstgewinn von RM. 8000 »ei einem Lozprei -
von nur RM . 1 .■- einen starten Anrei ; allen Sotterie .zpielern bietet
Lose sind zu daben bei ,Ja . Tü. Stürmer, Mannheim , O 7. tt , sowie aller,
Lotteriegeschasten. Nähere- stehe Inseratenteil.
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Partei verspricht auch i « tzt wieder wie bei
h- L^ wke-wübldir dem Kleinbauern das blaue twm Hiimüel:
in (,? wiiriirukistischeii Ägitätor «» iiWr Ru kl and erzäkleii. ent-

de,ri kleinen Landwirt , dcin cs unter der llnäunst der
! ztz»!.'chen Verhältnisse sehr schlecht gebt, ein Bild über rüs -
% V

h^ c ’ " 6ch dem man annebmcn könnte , Rußläüd muß tat -

S
> Paradies des Kleinbäuern geworden sein .
I>jj -"chsnunistjschen Schaumschläger erzählen dein Landwirt

W >? d ' cht? non dem , wa; in Rußland dein Kleinbauer » den
Kulaken, alles zugemutet wird » wie man tßh syste-

und wie man ifiit von . Häus und Hof treibt . BoN'chj st̂ istifchen Agitatoren ist ia keiner in Rußland gewesen
Nh, » d

’fic Ausrottung des kleinen Dauern angesehen. Diese
> in ' Atveiterbelegationen , die man ab und zu nach Ruß-
llÄH , erhalten keinen Einblick in die wirtschaftlicheniJI 1- Sin « versteht es mit Sen . raffiniertesten Mitteln , den" Ndigtzu Arbeitern und RußlanhsreSsenden ein „T" für
>He n ^ ' uuiachcn . Die tatsächlichen Kenner russischer Be,r-

ches, 'Men immer wieder fest, mit welcher unerhörten , Frivoli -' î ^ uklandfobier betrogen werden. Wenn auf diese Tat -
lit ? wieder bingewiescn wird , wird von den Konimunisten
chk,.̂ werkung entgegnet : Alle diese Schilderungen seien von
h ^ n der Sowiet - llnion in die Welt gesetzt worden. Ika-* 'taten die Kommunisten , seien es die Sdtziäldemo-
' ü. " ' de „Rußland - Hetze " betreiben . Das ist natürlichso,laldxmbkratischeit Presse wäre «s lieber , sie könnte
diH über die Sowiet tlnion belichten. Daß sie tinmet wie -

verlrgeben sbeschrei der bezahlten Mötzrauet Lobredner
IcNt ' I ^ s «„ mutz, ist nicht ibte Schuld.

H» *
Ein unverdächtiger Zeuge.

^ ese tatsächlichen Feststellungen übed den Zustalid der
ikN »^.Wi k:. Raitern Wirtschaft , wie sie in det sozialdemicktätischen1 • ' 'k Ihth r.1. . ,i »— mjü fc- .. «*. »»*• #."" b ba beröffentlicht werden, ziitreffän, ist der Belicht«

„ Vosslsch- ii Zeitung "
, D . Sven v o n M » ller „ det

5 rfr 3eit schon in Rußland als Korrespondent äufhäli ,belichtete Ende Sevtember seinem Blatt « über die
M ^ ir der russischen Landwirtschaft , über einen Besuch

, sVkioren -Stotivn , de » er mit einer iNiettiätlonalest'Ms .
lür Agrarwissenschaft gemacht hat , wie folgt :

jBS ftrtnm verbrannie : magere Sctit , müde verarbeitete
VS kk , . bwtzl,» schmutzige Sinder umstehen die Merkwürdige « tard -

l" I k>E ijj ^ tvanützchen lwisfensibasi , die j>ä ivohlgenährt dir tiefen

töe Eroberung des Rathauses
'
KemmmudUcfe “B tuZe*4ifÖHge *ei

Vie ..Kulaken in DeutschMUd und in KußlanÖ

[im - . . . t.num » u <iii ( ii | urii | i r oic DO iDVirisniugn dic liefen
Kode » begutachte «, analysiert, phatograhhleet und b >«

"EwNsenftafl in kunftvon gesicherte Vlechtapseln für dag tzet-
M « Misorniu , »er Australien »erwäget, « in yrtwi -

„
''ber Versuch erzeugt Immer wtrder ggchste Siyannuug: aus eine'e rt,crbfn ein »aar Trapsen Salzsäure getrSusett . Schäumt

iiiirjrt * tf*. t “ bat auch der Laie die beruylgende wewigheit, dag ein
""

„ Kalk im Kaden »arftanven ist. Mit kämmen kttzerische
^

|
" dägiiuirs Laster aus der Studentenzeit: wie wäre e«/ ditsr

• !
'

dir
" bcn Dienst der Politik und der hahen Berwaltung »«
bbemntischc ierrichtniig einer Altersgrenze würde sich bestimmt

K "* ii, »
ft bla » «erstem tln Laie schvn von den ÄttwendUngdwäg-

L ' "ft nmmle.'■ " ncmif :
hl" ' der MPN . Hat es sich inzwischen beguem gemacht .'* Ijfiilj
"1 die neiderregende ssältigltlt , zu seder Zeit und an jedem

» '!**• l5 >ür kurze Mniterung der so sargsätlig getarnten Herren
| j | p . , (»

"Ewcjft mir , dag mir ein paar Stunden ungestörten Urlaubs
» ' f" cnc tshance für den auSländlsihen Steiseuden, überbangt

rrfi'Ü w! d, . ,
' " der rvisienichast zu erdassen. Als « Abmarstg in»J,L ||J ’ ba ® mit dem Zwiebclturm seiner Sirwe »wischen hahen^

t ikeundltih an» «er Ferne winlt.
.»t , stNdet man in ledem rusitswcn vrt susott Freunde, die
j «, Fugenneriunerung mit dem sür unsere Begriffe schweren

W j ^ ^ IdenOslzieren . Sie haben säst atte ganz ne»
jrfl

^ t *" [|j " ud sind uiigefteiier interessiert , einmal wieder von Deutsch .
d»Ü> ' Ete machen auch gern »esi Führer und tedcn ganz um

/ ^ Vd.,
"!,

^ eivulslsein. daft . die Spitzel unter Ihre » Dorfgenosien die
a4 nicht uerNehen können . So sind sie wohl die ztz «
^ I»’ hip ftrfl hum %ri>mK«M <h*^ >> die sich dem Fremden ini russischen Darf

> deutscher Saianist lönnte nicht wage» , sich »ar tztugtn*'<« , " chen , ahne eine Denunziation auch ans den eigenen gielhen
i rA 'h )s .

mö 'Ten . . .
»

*Jt w
r^ nt

.ant des kommunistischen Fortschritts ans dem Lande
^ tA » , .' !? iale Fbttischritt sondern der Traktor . Wie schwer' - ’ ^ ilL . r"£cu,cr . der nicht in die Kollektive gslii , das Leben

a „
1 ®» . Müller in recht enschaukicher Art :

,r \ d
'11«!. ^ tli (,)c Druil ans die freien ẑ Irtschasien Ist agerdingg un -"t‘

i h fci|,ibiiot
"tenl> bie Soltektive ß « . H . Steuern zahlt , steigt det Satz

> A 'f">rtschllf,kn bis .IN und »ei Sulalenbetricbcn , also falchen ,
V dtluie

'l*s,ra r te beschäsllgen , bis aut 7N » . tz - Dtizu lammen
Ur ^ ^

'^ iche (demeindezulchtäge, die den grahbäuerltchen Betriebs. * 011 c < haben , (einige gewandte Bauern haben in derÄ »«ft sie sich in »e„
P«,A t( (.

' ü,
11® onfteflen liegen , lieber kurz oder lang werden sie

»Ulf

ittE ^tu
^"der/" bat sich das Gesicht des russischen Dones noch

"ii^ oferchi Menschen wobncn- genau so elend und zü-
îi-

sie sich, in de» Sollektivcn at» Spezialisten bei ganz
r«te * onncucn iieti“

ÄtBttoincn ersetzt

. dlk^ usis,

werden und im Dorfpraletarlat unter-

^ >n ihren Hütten ._ An den Wänden hängen noch"bikder mit ein paar Feldblumen geschmückt. Kein

Anzeichen deutet darauf bin . datz die Kommunisten hier . Herzen
gewonnen babest , trotz der Provagünda , die .init Radio und Drucker¬
schwärze dar Dorf , übörschwemnit . In seiner Hütje sitb ich ein
Biw Lenins öder Stalins , BIMr vbn Büdirüüi aber , deck durch
Intrige kältgestellten Reitrtg ^ iiöral Ves Bürtzeifriögs , der 1921 bis

vor Warschau vorgestoßen war , auch von Woröschilow, dem Fübrer
der Roten Armee , bingen än den Wäiiden . An ste glaubt bei
Böüerj auf sie Hofft er.

» ln ehrwaitger SrtrgSgesangener gib , da« « eleit zum. Züg . Kr will
diel wisic » : Ob wir in Deutschland noch Srieg führten ? Ob wir den
Saiser : . . ? Seine Hand führt nnmigverständlich am Hals entlang , wäh¬
rend fetüe Angen in der Krinnerüng an Väterchen Har « traurige» Kntze
»ergnilglich blitzen : Ob HindenSurg einen neuen Srieg gegen Rutzlanb
führen wällte ? Ob e» !ü Deutschland noch Menschen gäbe, die zehn Kühe
häittN ? Und andere » mehr : Diese Menschen , aber anch die gebildeten
Rügen der Inngen Seneratiän, Hagen nicht die leiseste Ahnung «ovan. was
ieNfeitß der chinestfchen Mauer uw Sawietrngland herum uargrgangen Ist
und vargcht .

Dann rütlt der Rnsie mit einem Barschlag heraus . Ov sie nicht alle
aus dem Dorf für einige Heil nach Deutschland lamwen lönnten , uw sich
dort sä» zu essen, dar ! zu ärbeiten ünti sich Kleider und Schuhe tu kauseü .
K« sei furchtbar Im BZIntek mit zerrigenen Stieseln und ohne Warwe
Sachen. Dazu der Hunger . Wag sie ernteten , würde ihnen >, dach wie-
8er wtstgenäwwen . Aber düs tofe Däner mailte er doch nicht näch deutsch«
laut, , rvenii tr gute, neüe Sächen hätte , würde er e« äuf dem S »rs schätz
auShaltiit . :

Das f i üi > f e i ii e x ol e m k in I che ü Dörfer , säubern Tat¬
sachen, jtf, Me sie in Wirklfchrtzik sind , und wie sie voü denitn ge»
seben iverbkn , .vte sich nicht eine Brill « von der sowfettussischen
Propägänhästelle aufsetzen lasieii : Bon VicheK Snirdeleben und
Vieser Svitzelei werden biö kMütünistischen Höilrüfer allechitiööden kleinen Landwirten üichks erzäblen . Watuüt denn auch? Dit
Wahrheit ist den Kommunisten noch nie von agitatorischem Nutzen
gewesen . . Das VerleUÜMn det SbziöidenMratik ist in itzt Gäschäft
— nicht die Aüffläning .

Das auswechselbare Programm
der Nationalsozialisten

Der satte Bürger !
>j, . i . Stubenhockerpolitik
G ö e t h # nicht nur den

hot ja aus
Olympier fri

Schlafröck und Filzpantoffeln gemacht ,
er liebt ja nur den Bürger , den Klassiker
und übersieht den Erripöref , deh Rövölu -
flonär , den geistigen Neuordner und
Neüweffer . ;
„ . . . Das Bürgertum hat sich aus der Kul¬
tur nur die Rosinen herausge¬
pickt , die ihm mündeten , und
dabei wurden die Genies ans
Kreuz geschlageni .

"

„ . . . besteht die ganze bürgerliche Kul¬
tur in Totehkult und Denkmalsenthül¬
lung . .

tzSvieZewttzaetmiiöhzizöriäliäs Adöif Mit » ,
an der .Deutschen Zeitung", Berlin , am Rundfunk in
eltittfi HBfSflel rwlscheh M « Rf und Ernst Tsller .

Ädnöl6aknaufmdrfd | Ui Söttingen
Die Aufstellung der Kandidaten zur hiesigen Gcmeindewahl

lotzitt . därüber einige Zeilen »u schreiben . Zunächst di« bür «
g .eklicht AerekNigUftg , die bekanntlich die Mehrheit tlft
Bürgerausschuß hatte . Auch tzem Nichtunterrichteten wird es auf-
fällen , däß die Liste der bürgerlichen Vereinigung große Lücken
aufweist. Sehr diele ihrer ehewaligest Prominenten sieben . nicht
mehr aut der Kandidatenliste . Der Erutzd hierfür ist sehr , intär -
essüNt . Die tzetrefsesttze BetelntguNg Hütte , auch in dem Bürger --
ausschuß vor dieser Periode die Mehrheit . Nun war es verschie¬
dene Male vStgekontmen, daß einzelne ihrer Mitglieder entgegen
dem Willen , der Fraktwnsinetzrbeit bei verschiedenen Vorlagen
äbgestfmint hätten . Einige » Herren der B . P ., Sllen voran ihrem
machthuNgriaeN Ehr . Müller , vatzte das durchaus nicht in den
Kram . Bei dkt Ml 1920 MUtztk destzvlb tedetz Mitglied der B .D.

^kvkkampkgabist soll Baden sein
nach einer Parole der Nationalsozialisten

^ ioldemokratiKh « Wähler
holt zum Gegemtoß auf !
Offensiv wurde der Wahlkampf von
der Sozialdemokratie begonnen ,

touß es auch bis zum 16 . November bleiben

einen Revers des Inhalts unterschreiben, „datz der Unterzeichner
sich verpflichtet , jederzeit sich dem Fraktionszwang zu fügen , widri¬
genfalls er seines Mandats verlustig gehe"

. Die Fraktion setzte
sich aus DkUtschnationalen, Bolkqparteilern und Demokraten zu-
sämmöü. Die Deutschnationalen hatten die Mehrheit und drück¬
ten sä der ganzen Vereinigung ihren Stempel auf . Daß es einem
Peil der ändern sehr hart ankam, sich gegen die eigene innerste
Ueberzengung dieser deutschnationalen Diktatur zu beugen, ist be¬
greiflich. Wär doch diese Diktatur weniger von dem Wohl der Ge¬
meind«! bestimmt, als von dem Hätz gegen unsere Partei .

Aber immerhin bewirkt« der Revers , dah die Vereinigung vier
volle Jahre zusammenbielt . Diese vier Jahre genügten aber auch
um den Wahrheitsliebenderen innerhalb der B . V . zu »eigen, dah
einmal : das Versprechen, das die B . V . in ihrem Wahlflugblatt
gab , daß es durch die Beseitigung der „soz . Mißwirtschaft " möglich
sei die Umlage zu senken , nur grenzenlose Demagogie wai ; und
daß zum andern . diese sogenannte . „Mbwirtschast " di « einzige über -
hauvt mögliche Form sei , hier Eemeindevolftik zu betreiben .

Dich äuf det jetzt mtsgestellieu Liste gerade die Namen der Lei¬
hen Gemeinderät « der Demokraten und der Dolksvartei feblen, er¬
klärt sich zum stoßen Teil aus dem vorstehend Angeführten . Wei¬
ter aber auch aus der Tatsache, daß Hetr Müller und seine in¬
timeren Freunde daraus bedacht sind , unter allen llmständen ihren
Einsluß noch mebr zu verstärken.

Herr Müller Ist wieder Spitzenkandidat . Den Nachweis für seine
Befähigung als Svitzenkändidat der Bereinigung bat er sveziell
in letzter Zeit wieder einmal glänzend erbracht. Nachdem Müller
nänilich im Gemeinderat mit aller Entschiedenheit die Einführung
der örtlichen Diersteuer gefordert batte , nahm er im Biirger -
auslchüß eine. direkt entgegengesetzte Haltung ein und leugnete seine
Haltung im Gemeinderat ab. Und im Dezirksrät ging Herr Müller
svgär sh weit , daß er behauptete , die Diersteuer sei nur deshalb
.. . . < i _ v . .. v ’... *l

'US.
Auf der Liste folgen ihm der Mühlenbesitzer Walther und

t4r „Demokrat" Setter . Es kann nicht unsere Aufgabe sein , sie
und die Folgenden näher bekannt »u geben, da wir der Ansicht
sind , daß auch bei der Gemeindewahl die Personen nicht ausschlag¬
gebend . sind , föndern das System , das sie vertreten . Wenn wir
dlesei Aussassüng Herrn Müller und noch einigen andern gegen¬
über eine Ausnabme machen , so deshalb , weil sie ganz besondere
Typen innerhalb ihrer Gemeinschaften darstellen.

Zusammenfassend kann gesagt werden : Die Bürgerliche Ber -
einigung , die vor 1 J «rbren auf Grund einer , verlogenen und dema-
gvgrschen Agitation Mft zwei Mann Verstärkung auf dem Ratbaus
» inMg, konnte ttötz ihrer Mehrheit die gegebenen Versprechungen
üicht halten : Di« Demagogie, mit der sie den Wahlkampf fützrie ,
brächte sie in ein« Säckgasstz . die ketzteii Endes ein« Derantwortungs -
scheu erzeugte, die zu einer Gefahr für die Gemeinde wurde . Der
Revers , die Stütze der vier Fahre , bildete gleichzeitig die Ursache
des Zerfalls . . Die Schwärmer für Diktatur im bürgerlichen Läger
haben zu verspüren bekommen was es heißt , geistig geknebelt zu
sein . Hoffentlich ziehen ste daraus die richtige Ledro.

kin NunSschreiben der Spv
-u den Semeindetsaushaltplünen

Fn einer öffentlichen Einwohnerversammlung am 16 . April in
R ü 8 l ä tetltr 8er jetzt zut kommunistlichenOpposition gehörenve
VürgLtlneister Kohlrausch mit , daß die Bezirksleitung der KPD .
in Fenä >itt Rundschreiben heräusSegeben habe , in dem Richtlinien
füt die HältUng der Konimunisten zu den Gemeindehaushaltplänen
1930 gegeben werden . Noch der Mitteilung Kohlrauschs soll dieses
Rundschreiben vor Unsinn strotzen . Es heißt da :

„<i * ist nicht unsere Aufgabe , Deckungsvorschläge zu machen , das
ist Aufgabe der Verwaltung . Unsere Genosien haben nur zuzustim¬
men, wenn die Enteignung der großen Vermögen durchgeführt
wird ."
Hierzu sagt Heu KoblraUsch , daß er dem kommunistischen Fübrer

am Orte erklärt habe, daß er sofort von seinem Posten zurücktrete ,
wenn dieser ihm die Zusicherung gebe , daß er diese Forderung durch¬
führe . Die Zusicherung sei ihm aber nicht gegeben worden.

Weiter heißt es itt dem Rundschreiben, daß die Kommunisten
die Forderung nach Selbstverwaltung der Gemeinde nicht ausstellen,
weit det Kopitalismus noch vorherrsche und ebenfalls sie die Forde¬
rung nach KoMmaualifierung der Betriebe von der Kommunistischen
Psktti weder aufstellen noch unterstützen. Allo nicht einmal auf-
gestellt soll diese Forderung werden . Die Betriebe . Gaswerke usw .
wüßten somit nach kommunistischer Ansicht in privater Hand bleiben.
Solch eiU Unstnck könne ein normaler Mensch nicht begreifen.

Kohlraui ^ bemerkte: Es kommt aber üoch viel schlimmer . Und
er verlas dann noch folgende amüsante Stelle aus dem Rundschrei,
den!

»Bei Neuwahlen sind an Stell « von Svezialkennern junge
Leute, die möglichst wenig Ahnung von Kommunalpolitik haben,
aüf, «stellen ."
Die Dummheit siegt . Je dümmer um so besser geeignet. Denkende

Mettschen kann die KPD .-Zentrale nicht gebrauchen.
Koblräusch meint«, eilt« solche Politik könne Nur von politischen

Natten getrieben werden.

. . . Wir sagen den Arbeitern

offen , daß auch wir ihnen
nicht auf parlamentarischem
Wege helfen können , daß es

nicht genügt , Kommunisten

zu wählen .
Die „Mannheimer Ardeiter - Zeitung "
in ihrer AuSgaSe am 7. Dezember 1939
anläßlich der bayrischen Gemeindewahlen .



Seite 6 VoHsfreund . Dienstag , 11 . November 183k ) Skr .

josn de * SUeftotMe*
€in entmenschter Stiefvater

Schwurgericht Karlsruhe
fm. Karlsruhe , I » . Nov. Unter der Anklage wegen Totschlags

stand deute der 43 Jahre alte wegen Diebstahls und Körperver¬
letzung vorbestrafte verheiratete Hilfsarbeiter Rudolf Speck aus
Darlanden vor dem Karlsruher Schwurgericht (Vorsitzender Land¬
gerichtsdirektor Böbringer ) . Dem Angeklagten, der sich seit dem
k>. Juli ds . Js . in Untersuchungshaft befindet , wird in der vmn
Ersten Staatsanwalt Dr . Pfeifer vertretenen Anklage vorge¬
worfen , am 4 . Juli morgens 4 Uhr in einer Eartenhütte in der
Nähe der Sonsellstrahe seine 31jährige Stieftochter Lydia Heck
erwürgt »u haben (Verbrechen nach 8 212 des Reichsstrafgesetz -
Luches ) . lieber seine persönlichen Verhältnisse gibt der Angeklagte
an , er habe die Volksschule besucht , zog ins Feld und geriet als¬
bald in französische Kriegsgefangenschaft. Auf der Insel Korsika
erkrankte er 1916 an Malaria . Seine Ehe, die er nach dem Kriege
einging , war anfangs glücklich ; als er jedoch keine regelmätzige Ar¬
beit mehr batte , traten Zerwürfnisse ein . Er ist mit vorübergehen¬
den Unterbrechungen seit 1922 arbeitslos gewesen . 1927 fing er zu
trinken an . Aus dem Schrebergarten in der Nähe der Honsellstrahe
geschah die Tat . Wie seit längerer Zeit , batte er sich auch an dem
Morgen des 4 . Juli dorthin begeben um sich für das Kokssammeln
auf den Cchlackenhalden im Rheinbafengebiet umzuzieben.

Vom Vorsitzenden befragt , ob er sich im Sinne der Anklage schul¬
dig bekenne , erklärte er, er gebe alles zu. Morgens halb 4 Uhr batte
er mit seiner Stieftochter Lydia bereits die Wohnung verlassen.
Sie begaben sich zunächst nach der Eartenhütte , um sich umzuzieben.
Dabei gab es einen Wortwechsel. Rach den Aussagen des Ange¬
klagten , schalt sein« Stieftochter Lydia , weil sie so früh aussteben
mutzte . Der Angeklagte geriet darüber in Erregung und stieh die
Drohung aus : „Dir gehört der Kragen zugedrückt ,
Du Teufel !" Er wurde handgreiflich. Er habe sie „am Hals
gehoben" und sie sei sogleich umgesunken. Sie sei sofort tot ge¬
wesen . Er habe sie nicht töten wollen. Er legte sie auf das in der
Eartenhütte befindliche Sofa und deckte sie mit Tüchern zu —
„wegen der Schnaken" . Dann ging er, nachdem er die Eartenhütte
abgeschlossen hatte , nach Hause und teilte seiner Frau in Darlanden
mit , datz sich die Lydia beim Kokssammeln die Füße verbrannt
habe und in der Eartenhütte liege, weil sie nicht mehr gehen könne .
Die Mutter begab sich daraufhin sofort zu ihrer Tochter nach der
Hütte , fand sie jedoch nicht mebr lebend vor. Sie verständigte die
Polizei , auf deren Veranlassung ein Arzt am Tatort erschien und
den Tod der Lydia Heck feststellte . Der Täter flüchtete mit einem
Fahrrad nach Eggenstein. Am gleichen Abend gegen 7 llbr , als er
sich von dort auf dem Wege nach Karlsruhe befand , wurde Speck
in der Hans -Thoma-Stratze von Kriminalbeamten festgenommen.

Vom Vorsitzenden wird dem Angeklagten u . a. vorgebalten , datz
er 1927 wegen Körperverletzung mit 3 Monaten Gefängnis bestraft
wurde , weil er seiner »weiten Stieftochter , der jetzt 19iährlg«n
Hilda Heck, durch einen Messerstich erheblich verletzt batte . Rach
der Tat sei er an den Rhein , angeblich um sich zu ertränken . Auf
Vorhalt bleibt der Angeklagte dabei, nur das „Maulen " seiner
Stieftochter sei der Anlatz gewesen , datz er handgreiflich wurde . Er
bestreitet , ein unsittliches Ansinnen an sie gestellt zu haben , trotz¬
dem gewisie Spuren am Kleide der Getöteten darauf schlietzen lasten
könnten. Der Angeklagte selbst hat in sittlicher Hinsicht nichts
gegen die Getötete vorzubringen .

Zeuge Kriminaloberinsvektor Heitz gibt eine Schilderung de»
Tatorts . Bei seiner ersten Vernehmung habe Sveck nicht das
„Maulen " der Stieftochter als Hauptmotiv angegeben. Zeuge Rot»
tenmeister Butz , der nach der Anzeige der Frau am Tatort er¬
schien. gibt u . a . an . die Hand der Leiche habe sich noch warm
angefühlt . Eine Nachbarin gibt an , in der Familie Sveck habe es
fast täglich Streit gegeben ; aus gewissen Aeuherungen schlotz
sie auf intime Beziehungen des Angeklagten mit seinen Stieftöch¬

tern . Bei einem Streit habe er einmal geäutzert: „Wenns keine
Rübe gibt , gibts noch Tote im Haus .

" Davon abgesehen , sei der
Angeklagte ein ruhiger Mensch gewesen .

Die Frau des Angeklagten gibt an , die Ebe sei nicht glücklich
gewesen , weil ibr Mann getrunken und andere Ecsellichast im
Wirtshause gesucht habe, dort sei er verführt worden . Wenn ihre
Töchter ein wenig fort wollten , habe das Sveck nicht zulassen wol¬
len , wohl aus Eifersucht, denn er habe sie (die Töchter) gefragt :
„Gelt ihr habt Kerle bestellt?" Er sei leicht erregbar gewesen
und habe sie ( die Zeugin ) auch schon geschlagen . An dem fragliches
Morgen sei er gekommen und habe gesagt, die Lydia habe sich die
Fütze verbrannt . Sie ging dann mit Hilda » ach dem Garten , wo
sie in der Eartenhütte die Leiche ihrer Tochter fand . Als ihr Mann
nicht mehr kam , dachte sie, datz etwas Besonderes vorliegen mutzte ;
sie sachte auch daran , datz ibr Mann vor der Tat etwas Unsittliches
von ihrer Tochter verlangt haben könnte. Durch die Arbeitslosigkeit
war ihr Mann stark deprimiert . Datz Lydia Schimvkworte gegen
Speck gebraucht habe, will die Zeugin nie gehört haben.

Hilda Heck, die zweite 19jährige Stieftochter des Angeklagten,
bekundet, datz er darüber öfter gescholten habe, datz sie ins Turnen
ging . Als sie 15 Jahre alt geworden sei, habe ihr Stiefvater ein¬
mal etwas Unsittliches von ihr verlangt . Die Mutter bestätigt
diese Aussage. Die Zeugin erlitt einen Schwächeanfall und
wird entlasten. Darauf wird noch die Mutter des Angeklagten ver¬
nommen. Ihren Aussagen ist zu entnehmen , datz der Vater des
Angeklagten stark dem Alkohol zusvrach . Der Angeklagte sei eine
leicht erregbare Natur . Ein früherer Arbeitskollege stellt dem An¬
geklagten ein gutes Zeugnis aus . Der Leumund der Getöteten
wird von Kriminalastistent Ostertag als gut bezeichnet : Leute,
die er über den Angeklagten vernahm , übten Zurückhaltung. —
Medizinalrat Dr . Croissant verrbeitete sich über den Leichen¬
befund und das Sektionsergebnis . Bezüglichdes Angeklagten kommt
er zu dem Ergebnis , datz dieser erblich belastet, eine degeneratlve
Persönlichkeit von verminderter Zurechnungsfähigkeit sei.

Erster Staatsanwalt Dr . Pfeffer erachtet nach dem Ergebnis
der Beweisaufnahme , sowie durch das Geständnis den Angeklagten
im Sinne der Anklage für überführt und beantragt eine Zucht¬
hausstrafe von 5 Jahren wegen Totschlags.

Der" Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Stern , kam zu
dem Ergebnis , datz Körperverletzung mit nachgefolg¬
tem Tode vorliege und trat für eine Gefängnisstrafe ein.

Das Schwurgericht verurteilte Sveck wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode zu 4 Jahre « 4 Monaten Gefängnis , sowie
3 Jahren Ehrverlust . 4 Monate der erlittenen Untersuchungshaft
wurden auf die erkannte Strafe angerechnet. Der Angeklagte un¬
terwirft sich dem Urteil . Auch die Staatsanwaltschaft verzichtet auf
Revision, so datz das Urteil rechtskräftig ist.

Die Tagesordnung der nächsten Sitzung lautet:
Mittwoch, 12. November, vormittags 8 .39 Ubr : Schneider

Franz , Kaufmann , aus Pfaffenrot , wegen Mords . Die Anklage
vertritt Erster Staatsanwalt Weih. Geladen sind 56 Zeugen, sowie
zwei Sachverständige. In die Verteidigung teilen - sich die Rechts¬
anwälte Rohde und Ruvv . Zu dieser Verhandlung wird Einlah
nur gegen Karten gewährt . Man rechnet im Falle Schneider mit
einer Verhandlungsdauer von drei bis vier Tagen . In diesem
Falle führt Landgerichtsvräsident Dr . Rudmann den Vorsitz , in den
vorhergehenden Landgerichtsdirektor Böbringer .

Tödlicher Autounfall
fm. Karlsruhe , 7 . Nov. Wogen fahrlässiger Tötung verurteilte

das Karlsruher Schöffengericht den 47 Jahre alten verheirateten
Kraftwagenfllhrer Heinrich Heck aus Elchesheim zu 150 Jl Geld¬
strafe an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von vier Wochen .
Der Angeklagte, der seit 1906 bei der Brauerei Moninger tätig ist

und dem das beste Zeugnis ausgestellt wird , befubr am 3- . ^
dieses Jahres nachmittags 4 Uhr — er war bereits 1|
unterwegs — mit einer Geschwindigkeit von etwa 12
die ansteigende Stratze Gernsbach-Loffenau mit eine«
wagen der Brauerei Moninger . Er schaute dabei des öftere
sich, da die nicht unbegründete Sorge bestand, daß sich #
giere, die er mitgenommen batte , jm das Flaschenbier maTj e fl#
den. Dabei kam das Fahrzeug von der rechten am
Strahcnseite und stürzte die Stratzenböschung hinab .
klagte sowie der 31 Jahre alte verheiratete , im Kraftwaw ^
ausgebildete Beifahrer Emil Mahl wurden unter WcM, *
begraben . Mahl , der während der Fahrt gerade gevespert
stickte . Die beiden anderen Mitfahrer waren , die Gefahr 1 * t
erkennend, vorher abgesprungen. Der Anklagevertreter PrpjH**1
Gefängnisstrafe beantragt , der Verteidiger , Rechtsanwan p
heimer , darauf abhebend, datz den verunglückten Derfam ^
Mitschuld treffe , denn er hätte durch Ergreifen des
Unfall verhindern können, was seine Pflicht gewesen war«,
erster Linie für Freisprechung cingetrctcn .

Der Gummiknüppel in der Wahloersammlu«S

fm . Karlsruhe , 7. Nov. Eine exemplarische Strafe
Einzelrichter beim Amtsgericht gegen den 24jahrigen
Gustav B u l l i n g e r von hier aus . Dieser hatte sich
gehens gegen die Verordnung des Reichspräsidenten vom
1930 und Uebertretung der Stratzenvolizeiverordnuna 9U „a s>
. ^ . .. rts or _ _ i.. e 'jS - <n trr »‘.«(Jlwarten . Der Angeklagte befand sich am 12 . September ^
deren Parteigenossen als Saalschutz in einer nationalsormî z»
Wahlversammlung in Daxlanden , wobei er einen EuMw > »
bei sich trug ; des weiteren hatte er Wahlzettel seiner P
Zirkel und in der Kronenstratze angeklebt, ohne die Erlau » ' ^
zu besitzen. Der Angeklagte gibt an , den GummiknüppelKa
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mitgenommen zu haben, weil er befürchtete, von poliW
nern auf dem Heimwege Schläge zu bekommen. Vom
ihm bedeutet, datz noch 8 3 der Verordnung de
jeder, der mit anderen an öffentlichen Orten

nicht nnttt
Angeklagteerscheint und bewaffnet ist, mit Gefängnis

«aten bestraft wird . Zum Saalschutz dürfe der . _
nicht mehr den Gummiknüppel , sondern nur die Fäuste - . ^
Entsprechend dem Anträge des Staatsanwalts verurteilte «

$ ?
zelrichter den Angeklagten wogen unerlaubten Waffenrr°°. . «4

. “ • mg zu drei Monaten GefaE #einer politischen Versammlung zu uiei a/nmumi
wegen des Zettelanklebens zu 5 M Geldstrafe bzw . einen -
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DZ . Offenburg, 8 . Nov. Das Schwurgericht Offenbusg ^
P *

Joii
delte am 15. Mai ds . Js . gegen den dortigen prakttiv- ^
Bernhard Stern wegen Abtreibung in zwei Fällen .

'
. 8

nens des Angeklagten und seines Vorbringens , er .
ba, ^ * Hit

eine Schwangerschaft geglaubt , hielt ihn das Gericht ^
zwar auf Grund von Zeugenaussagen , für überführt , $

er sich für seinen glatt verlaufenen ®'n
zahlen und in dem zweiten Falle , der durch die Kran^gU-TllCll UuO in Ovlu QUJvlltrll (JUUCj JJvL Oulu / vlv Ij .
Nachbehandlung seiner Patientin ans Licht kam , &attr ®v?efer

' i»
'

400 Jt von einemeinfachenMädchen genommen. Trotz ^gestellten übermätzig hoben Vergütung verneinte aber das ™ ..
gericht das Vorliegen einer Gewerbsmhtzigkeit und veru^.AN
Angeklagten mit Rücksicht darauf , datz er schon einmal jdj«utueuuttien iuu wuujiufi truiuur , vuo irt jujvu cium - - - jjv-

ist , zu 2 Jahren Gefängnis . — Gegen diese EntscheldM>
H,^p

e . e. * nt _ .*<■. . i . - . _ < v : . _ _ i _ ^ _ fl ul
sowohl der Angeklagte wie auch die Staatsanwaltschaft J #
beim Reichsgericht eingelegt , die letztere , weil : t “ s : '’ ‘
der Gewerbsmäbigkeit bedenklich erschien . Der
sich aber beiden Revisionen gegenüber, wie der „ReichsgeE §

W
des WTB . meldet, an die für die Revisionsinstanz binden^ ^
stellungen des Schwurgerichts und verwarf somit
mittel als unbegründet . Damit ist nun das Urteil
rechtskräftig geworden.

ihr die DeA ^
: i . V
..Reichsgel'«

'^ L
Oe

Wasserstau- - es Rheins
Basel 154, gef . 4 ; Waldsbut 331, gef . 7 ; Schusterinsel 2^ >

g jt
Kehl 369 , gef . 11 ; Maxau 586 , gef . 24 ; Mannheim 544,
timeter .
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Brauerei zum Baurenmiciiei,
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Brauerei Kelterer, Pforzheim
Lieferung an jedermann
Schnellste und reelle Bedienung

Hirschstr. so
Fernruf 7020Marz lern

Rsteinkies Telephon 2192

sürje-enverwen-ungszweck
liefert

iuitl WUM Sarlsr .-Oarlan -en

FriedrfGhsdorfer
fiesundheMP
aus der Fabrik

FPiedrtch LflpP
uieingarten ln Bao*'
Bahnhofstraße 5 I Tel» P*,°n

v*
4

»i>

Basische Bank
Hinterlegungsstelle

für Wertpapiere

Mannheim Karlsruhe

Bankheus

veltLHomburger
Karlsruhe i . B.
Karlstraße 11

Arbeiter. Angestellte u. Beamte!
Die eigenen Betnehe der aenossenschelten

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs -
gesellschaft deutscher Konsumvereine

befreien uns von den PrelsdlHteten
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

Inder werktätige einer Konsum-
genossenscnatt beitreten
und insbesondere die nur hier erhält¬

lichen Erzeugnisse mit der Marke
wählen.

LehensbadOrfnisverein Karlsruhe, e. a. m. h. H.
BozlrKskonsumvereln Baden -Baden , a . Q . m . h. H.
BeztrKsKonsumuerein Bretten. e. 6 . m. u . H .
Konsumverein fUr Durlach und Umgegend. e. a. m . b. H.

Jacob A . Groß , Bruchs^ Ar

das neuzeitliche große Haus
fOr Damen-Kleiderstoffe
Herrenstoffe, Aussteuerwaren
Damen - u . Kinder- Konfektion

seKiS?'

^ 2®

Stets neu ergänzt® 0 «
■ ter"

Auswahl ,
Qualitäten, billig®

Bankhaus

STRAUS £ CO
KARLSRUHE I. B.

Fernsprech -AnschlOsse , t( | |ü
Stadtverkehr Fernverkehr Devise118 g

Nr. 4430bis4435 Nr. 4901 bis4903 Nr ' 4

Dampf Waschanstalt Karl Pfützner
Karlsruhe-Rüppurr, Lützowjtraße 11 Telephon 6723

®firr L Qöckler ?nsfa !laffons -0esclififf
SStechnerei

liefert Wdsche jeder Art,feucht, trocken, schrankfertig
Tadellose prompte Bedienung

Pfundwäsche
Gas-, Wasser- und sanitäre Anlagen
Bäder ' Klosetts ' Bau -Blechnerei

Rnwirie WHielgiTSCl Will

Qlümerslrafte 10 Fernsprecher 2811

Ecke Amalien - und Karlstraß «
Fernsprecher 519

Mitglied der RabattspargrupP ®
u
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Kefchtchtskalender

leben) . — 1918
Kleinstaaten . — 1918 f3

1918 Stur » der Dynastien der

Vem Führer ins Stammbuch
Genosse Sigmund schreibt uns :
Zm Naziblatt vom 11. November erfrecht sich unter der

Firma „Hier schreibt ein Arbeiter " (Bäckermeister ?) zu be¬
haupten , die Führer der Gewerkschaften hätten nichts für ihre
arbeitslosen Kollegen übrig und trägt an , wo

' wir 1914—1918
gewesen wären . Hier meine Antwort :

Ich verzichte seit Monaten auf «in Viertel meine» Erhalts
zu Gunsten meiner Kollegen. Wo sind die Eroßgehalts - und
Penfionsbezieher , di« ehemaligen kaiserlichen Offiziere, die
Führer der Nazipartei , di« diese Opfer bringen ? Der trete
vor ! Außerdem war ich trotz meiner damals 42 Jahren von
1916—1918 als Pionier an der Westfront , habe sogar als ein¬
facher Mann Auszeichnungen erhalten . War also kein Etap¬
penschwein , wie so mancher Nazischreier. Stecke keine Pension
von dir Republik ein, wie so mancher Nazibonze.

Im übrigen halte ich es für überflüssig , mich mit Menschen
öffentlich herumzubalgen , die keine Ahnung von den Sorgen
und Nöten eines Arbeiters haben . Leute, die das so segens¬
reich wirkende „Nachtbackverbot der Bäcker" für einen Fehler
halten , spreche ich jedes Anrecht ab , sich als Arbeiter zu be-

Ä , denn das sind Elemente , die nur an die Ausbeutung
»eitskraft ihrer Nebenmenschen denken . So lange die

Spießbürger , Erohkapitalisten und ehemalige kaiserliche Offi¬
ziere der Nationalsozialisten im Verein mit der Großindustrie
auf die Gewerkschaften und ihre Führer schimpfen , sind wir
auf dem richtigen Weg. Jeder ehrliche , denkende Arbeiter , der
ein klein wenig solidarisches Empfinden besitzt, hält zu seinen
Berufskollegen und ist Mitglied seiner Berufsorganisation .
Nur Egoisten, Schmarotzer, Katzbuckler, Hundeseelen, lasten sich
von den ehemaligen Offizieren im Lager der Nazi am Eän -
zelband führen . Was versteht denn so ein Nazibonze von den
Zelangen der Arbeiterschaft! Nicht mehr als eine Kuh von

einem Scheunentor. Ja , Arbeiterschaft erwache !
Laß dich nicht von den falschen Gesängen der Nazischwindler
einfangen .

Am Sonntag , den 16. November, sind Eemeindewah -
len , da brauchen die Bonzen der Nazisozi , die ehemaligen
Kasernenhofschreier, die Leuteschinder , euch als Stimmvieh ,
wie sie euch früher als Kanonenfutter benützt haben.

Gebt den militärischen Bankrottpolitikern , den Kriegver¬
lierern , den Heimkriegern, den Etappenhelden den Laufpaß
und schickt Leute in die RaMuser , die eure Sorgen und Be¬
schwerden au» eigenem Empfinden und Erleben kennen, wählt
Äste r.

Karlsruher ßjafevverkehrimOktoberWZo
Im Oktober 1939 war der Wasterstand de» Rhein » Verhältnis «

mäßig lehr hoch. Am Pegel »u Maxau betrug er am 14. d . Mts .
6,98 Meter , so daß di« EisenbahnschiffLrücke bei Maxau 25 Stunden
geschlossen gehalten werden mußte und dadurch den Verkehr auf dem
Oberrhein wieder einmal außerordentlich beeinträchtigte .

2m Karlsruher Rheinhake« find im Berichtsmonat 77 Güter¬
boote und Motorschiffe und 236 Schlevvkähne angekommen sowie
73 GLterboote und Motorschiffe und 233 Schlevvkähne abgegangen.
Der Güterverkehr war hiernach im Oktober etwas schlechter als im
Sevtember , dagegen war der Schlevvkabnverkehr erheblich stärker.

Der Eesamtverkehr de » Karlsruher Rbeinbafens war im
Oktober 1939 rund 29 999 Tonnen kleiner als im Oktober 1929 , was
in der Hauvtsache auf eine schwächere Anfuhr von Brennstoffen
»urückzufübren ist, die sich »um Teil aus der wirtschaftlichen Lage,
»um Teil aus der Koblenvreisvolitik erklärt , die vorübergehend
eine möglichste Zurückhaltung in der Kohlenbeschaffuns auslöste.

Am End« des Monat » ist vom Verein »ur Wahrung der Rbein -
schiffabrtsintereffen am Vorhafen des Rheinbafens eine Fernsprech¬
stelle in Betrieh genommen worden, die für die Abwicklung des
Echiffabrtrverkehrs « ine wesentliche Erleichterung bedeutet und
unter der Rufnummer 5944 an da« Karlsruher Fernsprechnetz
angeschlosten ist .

Oie vabische Presse macht in
Kommunalpolitik

15 252 Arbeitsuchend«
gemeldet sind . Davon entfallen auf die Stadt einschließlich der
Vororte 9134. Von diesen 9134 Arbeitsuchenden erhalten 2818 Ar.
beitslosenunterstlltzung und 1186 Krisenunterstützung , so daß nur
rund 4999 Personen von der Reichsanstalt für Arbeitslosenver¬
sicherung Unterstützung erhalten , während rund 5999 Personen ,
teils weil sie ausgesteuert oder noch nicht bezugsberechtigt sind ,
keine Unterstützung erhalten köimen . Von diesen 5999 Personen sind

( rund 2590 beim Fürsorgeamt als Wohlfabrtserwerbslose gemeldet
und müsten unterstützt werden. Die Gesamtzahl der beim Fnr -

, sorgemamt in Unterstützung stehenden Personen beträgt einschließ¬
lich der Klein - und Sozialrentner , der Kriegsbeschädigten- und
Hinterbliebenen sowie Minderjährige 19 550 . Unter Berücksichti¬
gung , daß viele Fürsorgeempfänger auch Angehörige haben und die

In einem Leitartikel in Nr . 521 nimmt der Chefredakteur der Da-
dischen Presto Stellung »u den Kommunalwablen . Wir würden von
diesem Artikel gar keine Notiz nehmen, wenn der Tenor des Ar¬
tikels nicht derselbe wäre , wie wir ihn schon seit Jahren von soge¬
nannten führenden Wirtschaftskre-isen vernehmen , nämlich, daß die
Gemeinden s v a r e n sollen. Der Artikel redet davon , daß viel Geld
für unproduktive Zwecke und durch eine von den Parteien beein¬
flußte oft recht kostspielige Aufblähung des Verwaltungsapparates
ausgegeben worden seien. Diesen Auswüchsen entgegenzuwirken
und durch « ine gründliche Reform an die Stelle einer verschwende¬
rischen , das gesamte Bürgertum in einer unerträglichen Werse be¬
lastenden Aurgabenvolitik wieder eine sparsame und gesunde Wirt¬
schaftsführung zu fetzen, ist das Hauptziel der Kommunalwablen .
Weiterhin : Wir brauchten nicht so unter der Wirtschaftskrise »u lei¬
den , wenn die seit Jahren erhobenen Forderungen nach größerer
Sparsamkeit in den Gemeindeverwaltungen beachtet worden wären
und wenn man die Kommunalpolitik mehr nach fachlichen und fach¬
lichen als nach varteiifchen Gesichtspunkten eingerichtet bätte .

Was bier die Badische Preste schreibt , ist die Lesart kapitali¬
stischer Scharfmacherkreise , die infolge ihrer eigenen Un¬
fähigkeit . die Wirtschaft »u leiten , nach einem anderen Sünder Um¬
sehen müsten und den st« nun in den Gemeinden gefunden haben
wollen. Daß vielleicht da und dort eine Gemeinde zuviel riskiert
und auch unnötige Ausgaben gemacht bat , mag vielleicht »utreffen ,
aber Dinzelfälle »u verallgemeinern , beweist nur , daß die Badische"Pres, « von wirtlicher Kommunalpolitik auch keine Ahnung hat und
eben nur das -rachfagt, was die ihnen so lieben Wirtschafts -
kreise Vorreden . Gespart wird in den Gemeinden , aber wenn in¬
folge der Svarsankeit auch die Erteilung von Aufträgen
an Handwerk und Industrie ausbleibt , so wettern wieder die¬
selben Kreise, deren Ansicht für die Badische Preste kommunalpoli¬
tisches Evangelium ist , daß die Gemeinden das Handwerk und die
Industrie nicht genügend durch Aufträge unterstützen. Und was die
kostspielige Aufblähung des Verwaltungsapparates anbelangt , Io
täte die Badische Presse , gut , dies« Mahnung an die Privatwirt¬
schaft »u richten, denn dort findet man ». B . einen aufgeblähten
Direktorenavvarat , der schon ungeheuere Summen an Gekalt für die
Herren Direktoren verschlingt. Die Direktorengehölter sind be -

Die Kommende Winterno »
Oründung der Karlsruher Notgemeinschatt - Ueber 9000 Arbeitslose in KarlsrvV

ö * Wie bereits im Stadtratsbericht bekanntgegeben, haben
die privaten charitativen Verbände die Absicht, sich zur Lin¬
derung der den überaus zahlreichen Hilfsbedürstigen hiesiger
Stadt im kommenden Winter drohenden Notlage zu einer

.Karlsruher Notgemeinschaft " zusammenzuschlie¬
ßen. Zu diesem Zwecke fand gestern abend im Bürgersaal des
Rathauses eine Besprechung statt , zu der die Vertreter
aller in Betracht kommenden Behörden und Korporationen ,
sowie die Pressevertreter vom Oberbürgermeister geladen
wurden . Bürgermeister Sauer begrüßte die zahlreich Er¬
schienenen und gab über den Zweck der Besprechung ein kurzes
instruktives Referat , in dem er u . a . folgendes sagte :

Die Anregung , eine Notgemeinsachft zu gründen , kommt von den
vrivaten Wohlfahrtsvereinen unserer Stadt . Sie soll
den Zweck haben , die schwere Not des kommenden Winters lindern
zu helfen. Es handelt sich demnach nicht um die Gründung einer
neuen Organisation , sondern um eine Zusammenfassung aller in
der privaten Fürsorge vorhandenen Kräfte zu dem Zweck, der Not
des Winters zu steuern. Die in Betracht kommenden Wohlfahrts¬
vereinigungen haben an die Stadtverwaltung die Bitte gerichtet,
die Leitung der Notgemeinschaft zu übernehmen . In Würdigung
des Vertrauens , das in dem Erfuchen der Wohlfahrtsvereinigungen
zum Ausdruck kommt , bat Herr Oberbürgermeister Dr . Fi nt er
sich bereit erklärt , den Vorsitz in der Notgemeinschaft zu überneh¬
men und der Stadtrat hat beschlossen, den Rat und die Erfahrun¬
gen des städtischen Fürsorgeamts der Notgemeinsachft zur Verfü¬
gung zu stellen .

Nach dieser kurzen Einleitung über die Ursachen , welche zur Grün¬
dung der Notgemeinschaft Veranlassung gaben , ging der Redner
im Speziellen etwas näher auf die derzeitigen Verhältnisse in
unserer Stadt ein . Es ist eine feststehende Tatsache, daß das Wirt¬
schaftsleben unserer Stadt seit Deeendiguirg des Weltkrieges — wo
Baden Erenzland und Karlsruhe Grenzstadt geworden ist — lang¬
sam aber sicher zurückgebt , lleber diese Tatsache können auch Schein¬
konjunkturen, wie wir sie in den letzten 10 Jahren vorübergehend
erlebt haben , nicht binwegtäuschen. Zahlreiche Betriebe , die durch
arbeit - und strebsame Bürger vor Jahrzehnten gegründet wurden
und zu großen Unternehmungen herangewachsen sind , wurden still¬
gelegt. Die wirtschaftliche Situation unserer Stadt wird am besten
durch die Tatsache beleuchtet, daß beim Arbeitsamt Karlsruhe beute

Zahl der Fürsorgeemvfänger mit 1,8 vervielfl
ist es gewiß nicht übertrieben , wenn man die
sorgeamt betreuten Personen auf 18 999 schätzt.

; werden « t*-!0
hl der vom

™

Damit kam Redner zu der Frage , welch« Mittel die
muß. um den gestellt«« Anfo» ^das Fllrsorgeamt aufwenden muß, um den gestellt«« — .

gen gerecht zu werden . Im Voranschlag des Bürgermeister aou»
allein rund 7 Millionen Mark sür das laufende fr “ ™ 0
vorgesehen, die aber nicht ausreichen. Weiter find
Woblsahrtsausgaben rund 2 Millionen .Mark oorcffĉ iett ,

der Wohlsahrtsetat der Stadt rund 9 Millionen Mark
beträgt . jp<

s->
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Die Stadtverwaltung ist auch bestrebt, durch Schaffung "^ ,«0
DCuSfleiCßcmjctt oer groBcn iitot zu |teuein . on tver wravw »*T’ ^
Beschäftigungsstelle, die ganz in den Dienst des Fürsorgeanü ' ^ Ä
stellt ist . werden im Jahresdurchschnitt 189 Perkone« beschäftig' r< Vn
periodisch ausgewechselt werden. Bei Notstanvsarbeiten 9
Zeit 200 Personen beschäftigt. Inwieweit neue NotstandsE ^ , t
eingerichtet werden können, hängt davon ab , ob die erfordert , k, ,
Mittel zu beschaffen sind . Der Jahreszeit entsprechend sind ve %
Wärmehallen von der Stadtverwaltung geöffnet worden. Wti

Diese Ausführungen sollen aber nicht darlegen , daß * b
meinichaft nicht deshalb gegründet werden soll , um das FuN " Itoj
amt zu entlasten , sondern um ergänzend neben dem Fürsorg " $ Jüi,
zu wirken. Diese ergänzende Fürsorge der vrivaten Woblfam- g?
notwendig , weil die Stimmung unter den Tausenden von
sorgcemvfängern Hoffnunglos und trüb ist.

Nun noch ein Wort über die Tätigkeit der Notgemeinschml'^ il « t(
ill 1 . dafür sorgen , daß niemand im kommenden ^ M ,will

Hunger leiden oder frieren muß. Das fall durch Abgabe von - «■% •
»uralten oder durch Abgabe von warmem Esten zu einem 9 « Io
mäßigten Preis geschehen ;

2. will sie dafür sorgen , daß die Armen und FürsorgeeMM
im Winter einen warmen Ofen haben und mit ihren Kindern Itot

* »

S
frieren müssen ;

3 . will sie überall da ergänzend eingreifen , wo dem
eine Möglichkeit, weitere Hilfe ru gewähren , nicht gegeben

4 . will sie durch belehrende und unterhaltende Beransta »"
„nt

die Hoffnung und Lebensfreude der Fürsorgeempfänger weaen w
erhalten . . ,5 5*/ i? '1

Um diese Bestrebungen in geregelte Bahnen zu lenken , nv $11 «a<
Notgemeinschaft nicht nur mit dem Fürsorgeamt , sondern auv^ / >>,
dem Arbeitsamt zusammen arbeiten . Es ist beabsichtigt, w >l ^ ^ ,

««n
Ausruf an die Bürgerschaft beranzutreten und die Bitte “

ffl* , »te[|
svrcchen , der Notgemeinschaft die erforderlichen Mittel ff »ff ,
gung zu stellen. Die wirtschaftliche Lage unserer Stadt ist, ® l jij (Wc
reit » erwähnt , schlecht , aber es ist nicht daran zu zweifeln, p
Bürgerschaft alles tun wird , was sie kann, um mitzuhölfen, vr
zu steuern. WjjJ* %|q

Im Anschluß hieran fand eine kuM Diskus ^thci

jfi K
ni

ft i

an der sich zwei Redner beteiligten . Bürgermeister
gab bekannt, daß bereitsein gefchäftsführ ^ ^ jk' s'^
Ausschuß gegründet wurde , dem Vertreter der
denen konfessionellen charitativen Vereine , des Bad . 3r
nereitte ; he« freien mth ifirtftTirfien flnemerffrfutftßfrtttfcfl1Vereins, des freien und christlichen Gewerkschaftskartells ^~ ‘ " fprechungangehören . Der Ausschuß trat nach der Bel
einer Sitzung zusammen. Ne

kanntlich bedeutend größer als die eines Oberbürgermeisters . Der
Tbl ' ‘ ' . . .Herr Chefredakteur der Badischen Presse weiß scheints nicht , daß

die Ausgaben der Gemeinden nicht nur gestiegen sind , sondern auch
die Steuereingänge einen bedeuteden Rückgang er¬
fahren haben und daß dadurch auch zu einem großen Teil die Ge¬
meinden sich in schwierigen finanziellen Verhältnissen befinden . So
erhält die Stadt Karlsruhe im Jahre 1939 über 909 990 Mk. weniger
an Ueberwersungssteuern wie 1929. Eine weitere Mindereinnahme
ist durch den Rückgang der Einnahmen der Straßcnbabn von ca .
190 999 Mark bedingt . Nicht minder belastet ein erhöhter Schulden¬
dienst von 311000 Mark außerordentlich drückend . Derlei 1 . ifl«
existieren scheints beim Cbef-Kommunalpolitiker der Badischen
Preste nicht, denn sonst hätte er sie unbedingt in den Kreis seiner
Betrachtungen ansnehmen müssen . Unter diesen Umständen voit
einer verschwenderischen Ausgabenpolitik zu reden, dam gehört denn
doch viel Unkenntnis in kommunalen Dingen . Die Sozialde¬
mokrat i' e hat noch stets unnötige Ausgaben bekämpft und der
Vorwurf gegen die Partei ist deshalb gan » und gar ungerechtfertigi .

Die Badische Presse wendet sich sodann gegen die B e t ä t i g u n g
der öffentlichen Hand und ihre Auffassung entspricht so
richtig derjenigen aller Frühschovvensvießer, für die scheints der
Artikel auch geschrieben ist. Gewiß, auch die Badische Preste ist da¬
für , daß Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke in Kommunalregie
geführt werden . Diese Betriebe sind nämlich gute Einnabmequellen
für die Gemeinden und tragen dazu bei , die Umlage nicht erhöhen
zu müssen . Aber - sie wendet sich gegen andere Betriebe — eine de¬
taillierte Aufzählung ist allerdings nicht zu finden — die nicht in
jene der Kommune , sondern in diejenige der Privatwirtschaft ge¬
hören . Es ist noch nicht allzu lange her, daß sich auch die kapitali¬
stisch orientierte Presse gegen kommunale Elektrizitäts - , Wasser- und
Gaswerke gewandt hat und die Zeit ist vielleicht auch nicht mehr
fern , wo eine bessere Einsicht diese Kreise bebrrschen wird und man
gerne siebt , daß außer den obengenannten Betrieben auch an¬
dere Betriebszweige sich in den Händen der Gemeinden befinden .
Wir müssen also schon die Badische Presse als Führerin auf diesem
Gebiete ablebnen , denn ihre kapitalistische Einstellung läßt es ja
nicht »u , daß sie eine im Interesse der Allgemeinheit gelegene Kom¬
munalpolitik vertreten kann. Ihre „Kommunalpolitik " dient einer
Jnteressentengruvve aber nicht der Allgemeinheit .

( : ) Der Zeppelin -Besuch ein anstrengender Tag für Stra¬
ßenbahner , Autobuspersonal und Eisenbahner . Am letzten
Sonntag hatte die Straßenbahn den ganzen Wagenpark von
ca . 286 Wagen rollen . Etwa 160 990 Personen wurden beför¬
dert , was eine Einnahme von über 23 000 Mark ergab . Das
Straßenbahnpersonal , sowohl im Fahrdienst wie im Depot ,
hatte also einen äußerst anstrengenden Tag . Die Leistung ver-

»öhere Anerkennung , da der ganze Betrieb rei-dient um so höhere
bungslos vor sich ging. — Auch die Reichsbahn hatte einen
großen Tag , denn sie ließ 23 Sonderzüge laufen , was für das
Personal ebenfalls eine anerkennenswerte Arbeit bedeutete.
Die Post hatte Autobusse in den Dienst gestellt und das
Publikum hat diese Einrichtung wie auch die Tätigkeit des
Personals dankbar anerkannt .

( :) Messeoerlängerung . Infolge der ungünstigen Witterung
wurde die Karlsruher Messe bis einschl . Mittwoch , den 12 . Novem¬
ber verlängert . (Siebe Inserat .)

( : ) Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung veranstaltet die
Polizeikavelle unter Leitung von Herrn Obermusikmeister H e i s i g
am Mittwoch . 12 . November auf dem Stresemannvlotz ( Festhalle- ^platz ) von 12 bis 1 Uhr ein Promenadekonzert .

Im goldenen Jubellranze .
0

seine treue Lebensgefährtin feiern heute ihr goldenes M
Beide Ehegatten sind erfreulicherweise noch rüstig . Wir ®u

cjni*
> Herr ObervostschaffnerM a v “1
iern heute ihr goldenes Eb -lE, ^

dem Jubelpaar auch für die Zukunft alles gute, vor allcM
sonnigen Lebensabend

Berbandskassenmitglieder ! Achtung! Die Bad . Lichtivi ^ sjss
Ufitx für hir* ärrtnfrnfftntn (» flfttariutrirtto« mit heilt , •;< D?anstalten für die Krankenkassen Sondervorträge mit dem

durch Herrn Oberarzt Dr . Weiß . Am Donnerstag 19.39 UM
SilÄllgem. Ortskrankenkasse (siehe Inserate ) . Am Freitag für

senbahner u . a . Die Karten werden bei den Kassen
29 Psg . abgegeben. Der Besuch ist sür jedes Mitglied > .
besonders die Frauen sehr wichtig! Benütze jeder diese l« ' ffc
es gebt um die Gesundheit vieler , vielleicht auch die
kann das wissen . Die Krebstodcsfälle werden immer a
Krebs ist aber heilbar .

;% i

„ $5]

WeihnachtZfeicr der Raiurfrcunde. Trotz d-r Ungunst der
die Naturfreunde, Ortrgruppe Karlsruhe, am 14. Dezember , t *

, FrIedri » Shof ".gestsaal eine Kivder -WeihnachiSfeicr mit «tu,- am'" »1«; II 15
halten . Gerade weil die Not am größten ist , sind diese Bcraw^ ^
notwendig. Die Mitglieder find
bei der BcreinSIeitung bzw . im tsc,rya,i»z>mn,ci ju . io - v -

fic ^

: größten ist , find diele ^ > <
aulaesordcrt , ihre schulpsliäM
Geschafirzimmcr Rt . 26

Mittwochs von 18— 20 Uhr anzumelden. Diejenigen
Programm Mitwirken möchten , wollen sich gleichfalls am *

4 W E
Mittwoch 18 Uhr int Geschäftszimmer cinfinden. Wieviele 9

^ „
i * tte .l8c

den in diesem Jahre unter dcnt leeren WcihnachlSbaum
überhaupt keinen WeihnachiSbaum erhalten ? Mutz dieser s^v ^ S

^, ^
>i.

nicht, wenn die Mitglieder zusaminenwtrkcn und dprch Gave "> j ^ °
usw . die BereinSle.itnng in lhiem Streben, den Kindern eit *!'

Ersatz zu bieten , unterstützen . Helft daher , olle die iS können , fjij g
tu bereiten allen denen , die es am noiwendiolten haben , allev

^ ^ ,,? ^ 0». *
zu bereiten allen denen , die es am notwendigsten haben ,
Opfer der heutigen kapitalistischen Mißwirtschaft" sind,
einig« Stunden das Leid vergesten zu lassen .

Bolkssingakademie. Di« Gesamtvrobe fiitbet n.!$| n tli
Vereinsanzeiger der gestrigen Ausgabe versebclttlich verm'
heute, sondern erst am Donnerstag abend statt .

' Dte 3 foti §ei
' r-e

I)
"“Otf

Berkehrsunfall
Am Montag abend verschuldete der Führer eines ^ gatttfVTVk. 0

Wagens in der Ettlinger Straßee an der Wirtschaft Wu
einen Zusammenstoß mit einem städtischen Autobus .

^ . k
Iiuvui ^ tu autwws . -r ' ,

nicht zu schaden , jedoch wurden beide Fahrzeuge beschäb"' '
^ ^ lij

sonenauto mußte abgeschlevvt werden . J . c
Diebstähle LC :
b 1 Ubr wurde die Polizei

Tor durch gellende Hilferufe von der Straße aus asm

Diebstähle J)11 £
Vergangene Nacht um halb 1 Ubr wurde die Polizei

ior durch gellende Hilferufe von der Straße aus «W f
Rufe rübrten von einem Manne bcr, der den Dieb t A 81
bartnäckig verfolgte uttd sich auch durch die wütenden - » -
Täters nicht davon obbalten ließ . Die Polizeibeantten ^

l|n
l." < ? '«

Dieb in der Lobfeldstraßo ein und machten ihn dinsffst
wegen Fabrraddicbstabls und Körperverletzung zur ,
Montag wurden der Polizei vier weitere Fabrraddicul f
zeigt. itt *

Einer Händlerin aus Hagsscld wurde am MontaS^
'^ e^ ^

,ert von 36 M" f
Kolonialwaren ^

Handwagen mit Seifenpaketen im Gesamtwert von 36 3^ ,
Waldstraße weg entwendet . — von einem Kolomalwaro

fj
der Körnerstraße wurde ein Barometer im Wert von
unbekannter Hand abgerissen und entwendet . —unoerannier xrano aogerisjen uno entwenoer . — , ihitn9 'ä f( 1
in der Hardtstraße wurden aus seinem Zimmer Klei" '
Wert von 49 Mark gestohlen. — Außerdem gelangten
nere .Diebstähle zur Anzeige.
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j . Bezirk Erünwinkel
Cf Acchlerversammlung des Bezirks Erünwinkel , die vergan -
Nij. ofeitag im „Engel " stattfand , hätte in Anbetracht der Wich -

Fleier Gemeindewablen etwas stärker besucht sein dürfen .Wir **tä ^urch Krankheit verhinderten Een . Stadtverordneten
ij^ A» sprach Stadtrat Töpper Wer „Unsere Aufgaben im Ee-
Sit ? fanoment \ Interessant gestalteten sich seine Ausführungen^ .7»? Tätigkeit in den verflossenen Jahren . Der von der Ar-
^ « itung nach langen Jahren entdeckte sogenannte Riesen-'

ez ^ wurde ins rechte Licht gerückt, wobei sich die Haltlosigkeit^ bws^ lbavvens ergab . Aber auch der „MöbeltMarxismus " des
: h ^" ch bekannt gewordenen Stadtverordneten Strickfaden, die -

Dampf in allen Gassen " wurde gebührend beleuchtet. Be-
mstruktiv wurden die steuerlichen Probleme des Gemeinde»

r behandelt und dabei auf die Gefahr aufmerksam gemacht,>>ij, . aen Angriffen der bürgerlichen Vertreter gegen die Regie -
H8 7* erliegen . Deshalb erst recht Sozialdemokraten aufs Rat -
^ um dix zwiespältige Politik der Nazis aufzuzeigen. Die Auf-
^ Iioi 3 Referats war eine sehr beifällige . An der Diskussion

sich in gewohnt sachlicher Weise die Genossen Hummel,^ i -tDomas , Eötz , Meckerte und die Genossin Cbmielewski. Nach -Topper im Schlußwort auf die verschiedenen Anregungencn war und gestellte Fragen zufriedenstellend beantwor -
«Ib- ' ^ " ute Een . Hummel, welcher die Versammlung leitete .
, L Segen 11 Uhr mit einem Appell zu kräftiger Mitarbeit bei
Wahlkampf , schließen . efha.

Bezirk Hardwaldsiedlungen und Kasernen
den 8 . November, fand im „Prinz Berthold " eine

Wählerversammlung der Partei statt . Als ReferentenIL “CU rtiA fC-—.. rr * _ _ rer_ . rr . (Vr 'ir._ . . . s. _ r*-< _ _ .3Ü1®'
, Hi ö,e Eenosiin Bernauer und Eenosse Flößer zu dem Thema :

!^. f» »rftehenden Gemeindewablen ". E"
fl

^ '
r >,ezeigte den Unterschied zwischen der früheren Armen

Gemeindewablen ". Genossin Bernauer machteM . . . . . . . . . .
ä*®

j» Erschienenen im besonderen mit dem Fürsorge wesen Bc=hrtI >!-» . « le zeigte den Unterschied Zwischen der früheren Armen-

hr

^tn „ «.
°e.r heutigen Fürsorge . In leichtverständlichen Ausfüh

V , r P c ein Bild über den Aufbau des heutigen Fürsorge
.seine verschiedenen Abteilungen . Gerade für die So

strjjj :sstie , die grundsätzlich für die Aermsten der Armen immer
^. . hseses Gebiet außerordentlich wichtig. Es ist daher not-die arbeitende Bevölkerung bei der Eemeindewabl für

V
„ 5!*-

fS 'Äj **bt »° " te Redner des Abends , Een . Flößer , behandelte die
n fl"* %, arIsruöe als Kulturträgerin , als Arbeitgeber und Unter -

, »tz, Und als Fürsorgerin . Die sozialdemokratische Büraeraus -^ ^z.^ d Stadtratsfraktion versucht immer wieder durch Not-
ijt ; . diär,

»« ten die Not zu lindern . Der größte Unternehmer in.ai . . _ . . tiBt ü6er 3700 Beamte .und Arbeiter mit 15 000 000 M Personalausgaben , ein*. «ich — e und für die Lehrer . In der heutigen
die Hohen Gehälter unbedingt abgebaut werden.

»i- - -
"
1 h

^ usionsgesetz gehört reformiert . Es ist nicht
'

zu veran
'
t-

ei^ , Vn ieB *■ der Oberbürgermeister a . D. Siesrist eine Pen -
cÄ hj er.*8 000 M bezieht und nebenher noch ein Privateinkommen'kn tausend Mark . Ebenso beziehen beute noch vor mehreren

^ Nn^ ngsweise abgebaute Beamte ihre Pension und nehmen
elich - - trieben den Angestellten Brot und Arbeit . Die SPD .das Personal immer eingesetzt . Zu verstehen ist ües-

« * .

^ 268

iV .i : eintritt .

Redner ging auf die Skandalnachrichten der letzten
tẑ ^ud wies nach, dab von einer Korruvtionswirtfchaft auf

lel' IÄm ®118 Icine Nede sein kann. Die Finanzen der Stadt sind
k * ihr

’ 9 ' Die Stöbt . Betriebe tragen viel dazu bei, daß die
t " , £ w ,en Verpflichtungen den Fürsorgeempfängern gegenüber
oft 5 pittiS, J^men kann. Die sozialdemokratische Ratbausfraktiondie volle Verantwortung für ihre Tätigkeit und brauchtArbeit nicht zu schämen . Der Redner beleuchtete nun noch^

pichen Parteien , besonders den Volksrechtsvarteiler Strick-
Stadtrat Bauer macht er den Vorwurf , daß er im•r 3tdt "l. otaotrat Bai ,

ili'Z uns stimmt, im Bürgerausschuß aber in derselben
\K ■fyijij uns ist. Er fordert die Anwesenden auf , bis zur Wahl
•ifl" LU tun imh fiir hto mi)» fiir unsere Dars ^ laas -tun und für die Partei und für unsere Vorschlags-

^ Dj vben .
w. i ’ der ^ on war ausgiebig und beschäftigte sich mit der Für -
E Schule , dem Eehaltsabbau , den Doppelverdienern und

-gl t .
*

®en
°n̂ n - Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten'

je ®
, A sjt> Drollinger die Versammlung mit anseuernden Worten ,fl9 alles zu tun . um der sozialdemokratische Liste zumalles zu tun , um der sozialdemokratische Liste zum

> üüli ,'Äs -- Bezirk Mühlburg
birich stattgefundenen öffentlichen Wählerversamm -

, 5 ^ ten Besuch aufzuweifen batte , referierten Genosse
jjt 3Jlu Eanossin Lang . Was die Wähler hier aus dheru -

ii l ' iit hören konnten, war das Referat des Genossen Koch,
a
'
** ifc*5 ttn

ei^Jua E>urch die Kommunalpolitik auf dem Karlsniber2n seinen zweistündigen Darlegungen berührte erunter besonderer Berücksichtigung des kEmunalen
und Verwaltungswesens , sowie auch die von der

<V.. 1 'UCt
^ Morge -fr

! %Ve s
' geleiteten Unternehmen . Die Förderung des Wob-*jf Kulturprobleme und Schulwesen, sowie Bestrebungen

r / ^ ewaitung , die am Orte noch vorhandene Industrie im
, Hi, ’fle R« arbeitenden Bevölkerung zu erhalten und neue Jndu -'
3idr t in . .^ anzuziehen. stellte der Referent besonders heraus . Er

.jj/f . 's v*ltio , Linien die Tätigkeit der sozialdemokratischenRat -Jjr it ötC dtnrtdW-dtYl m.rtr aii ( m ?«Ltfr jjj,
1’ ° ic nicht eingestellt war auf Jnteressentenvolitik , wie

^ iĉ if t?
1' den bürgerlichen Parteien zu verzeichnen war ,.. vei Voratiina hc>r 9Rnfm,iittflcinrn1>fi>m (' lind der städti-

* «.5äK
Beratung der Wohnungsprobleme und der städti-ngen. Die Sozialdemokratie ist die einzige Partei ,^?,̂ essn^ tung kommunaler Regiebetriebe sich einsetzt . Das

i l>Ä8e „ ' !t im Hinblick auf die gegenwärtige mißliche Wirt¬
el i>kr

"
ä-" außerordentlichen Druck gesetzt. Trotzdem muß im

«iA dj» ^ uienden, die den schlimmsten Entbehrungen ausge -
le - ^ ^ „ sgdtverwaltung Maßnahmen zur Linderung , der sich

ty, «nt bi »
U

v CT Notlage befindlichen Menschen ergreifen . Vor -
>i ° !ii o,

°
. h 'asige Parteileitung und die Leitung der Gewerk-' i s^ n Stadtrat zugehen lassen . Rückblickend kann ge-

Hi,Msteunsere Fraktion auf dem Rathaus unter Einsatz
TV Ntei , ,nc Arbeit geleistet bat , die sie vor der Wählerschaft
[■‘ti ?9tbctt

' a
. nn - Jede Aufbauarbeit , die dem Allgemeinwohl

D0, v r unterstützen. Mit diesen uns gestellten Aufgaben ,
Wählerschaft mit der Forderung : „Wählt am 10 .'hSuß

V*
n 9 debaadelte die Frage : „Die Frau und die Kom-

sie besonders die Frage des Fürsorgewciens
. i ^ sireifte. Sie unterstrich in ihren Darlegungen die(' ,y Äl^UhnrJ ”! wesentlichen berausgestellten Punkte innerhalb9 >

^ uolitik. Beiden Referenten spendete die Versamm-
}<y

«
f

’
J liji ,

a War kurz und sachlich. Die Parteigenossinnen undV v bl* Ht. Aiirks Mühlburg leben, gestützt auf die Ar-' J b."1 Kreter im Karlsruher Stadtparlament geleistetsr "!» ^ >UIt„ h (m » tft ~ » — Li - — i - »n - —: . v r; j .V s’itn i - am Wahltag ruhig entgegen. Es wird sich- 0aB sie sich am bssten von allen Bezirken schlagen

.Ucran TtaItctc der Bezirk Oststadt eine öffentliche8 in der „Krone"
. Der Besuch der Versammlung

Bezirk Oststadt
I . A .

war gut . Referenten waren die Eenosiin Stadträtin Aküller und
Genosse Pfarrer Kappes . Genossin Müller wandte sich besondersan die Wählerinnen , deren Aufgabe es sei, durch aktivere Mitarbeitim Partei - und öffentlichen Leben die besonderen Interessen de!
weiblichen Geschlechts wahrzunehmen . Diesen besonderen Interessenentsprechend behandelte die Rednerin vor allem die Fragen des
Fürsorge - und Schulwesens, der Wohnungs - und Baupolitik und der
städtischen Betriebe . Sie zeigte, was auf diesen Gebieten allerdin«
nicht ohne barte Kämpfe schon erreicht worden ist und stellte die
Ziele sozialistischer Eemeindepolitik klar heraus . Mit einem Appell
an die Wählerinnen , am Wahltag ihre Pflicht zu erfüllen , schloßdie Referentin ihre Ausführungen .Een . Pfarrer K a v v e s befaßte sich zunächst mit den National¬
sozialisten. Das starke Anwachsen dieser Partei ist das Zeichen einer
Besinnung weiter bürgerlicher Kreise darauf , oaß der Kapitalis¬
mus auch sie drückt , ohne aber die wahre Ursache dieses Druckesin der vrivaiwirtschaftlichen Produktionsweise zu erkennen. Der

MT Heute 'MW
oenentliche

Dienstag , den 11 . November , abends
8 Uhr , sprechen in einer öffentlichen
Frauen -Wählerinnen -Versammlung im
kleinen Festhallesaal

Bürgermeister Ritzert-Duriaati
und
Frau stadtratin nunier -Karisruhe
über

Die Frau
in der Gemeinde-Polilih
Frauen , Wählerinnen , findet euch
zahlreich ein !

Redner weist aus die grobe Gefahr hin , die ein Sieg dieser Parteimit sich bringen würde . Die hohe Aufgabe, die der Zukunft gestellt
ist, ist die die Demokratie sinnvoll ausrubauen . Der Sozialismus istdie fruchtbarste Idee , der treibende Motor in der Gemeindevolitik.
Eingehend befaßte sich Gen. Kappes mit dem Fürsorgewesen und
stellte ein Programm heraus , wie der außerordentlichen Notlage
tausender unserer Mitbürger gesteuert werden kann. Auf dem Ge¬
biete des Wohnungsbaues charakterisierte er die bisherige Bau -
volitik als eine vrivatwirtschaftlich orientierte , die dem wirklichen
Wohnbedürfnis nicht gerecht wird und seist Ziele und Wege sozia¬
listischer Bauvolitik auf . In der Kulturpolitik betont er den so¬
zialen Charakter des Programms zum Ausbau der Karlsruher
Volksschule und zeigt bezüglich des inneren Schulausbaues den Ge¬
gensatz aus zwischen der alten Schule, dem Treibhaus egoistischenStrebertums , und der neuen Schule, die, getragen von der Idee der
Gemeinschaft, den sozialistischen Menschen der gegenseitigen Hilfeund nicht der gegenseitigen Konkurrenz erziehen will . Zu einer
wirklichen Kulturpolitik und zu wahrer Demobmtie Mrt nur der
Sozialismus . SBit tragen die Zukunft . Der Marxismus ist nichtam Sterben , er lebt und der Sozialismus wird siegen .Beide Referate ernteten reichen Beifall . Nachdem der Vorsitzende
noch auf die kommenden Veranstaltungen bingewiesen batte , konnte
er gegen 11 Uhr die glänzend verlaufene Versammlung schließen .

ir .
Bezirk Rüppurr

In der am 7. November 1930 im „Grünen Baum " abgebaltenen
Wählerversammlung ergriff zunächst Een . Dr . Mar um , M . d. R .,das Wort . In einem trefflichen Referat „5 Tage Reichstag und
Nazis " geißelte er die verlogene Kampfesweise der Nazis und den

ADAM REMMELE

an ihren Wählern verWten Verrat , den di« 5 Tage Reichstag schontreffend beweisen. Auch die Führer und Prominenten dieser Kamel¬
abzeichenpartei unterzog der Redner einer vernichtenden Kritik .Es ist fast nicht zu fassen , daß es Wähler gibt , die so dumm undunreif sind , daß sie einer solchen Partei des Verrats und Ehren¬wortbruchs ihre Stimme geben. Doch ist zu hoffen, daß durch denvon den Nazis erteilten Anschauungsunterricht manchem Wählerdie Augen aufgehen . Een . Marum erläuterte dann noch die Hal¬tung der SPD . zur Regierung Brüning und gab der HoffnungAusdruck , daß die sozialdemokratischenWähler ihrer Pflicht bei derEemeindewabl ebenso treu Nachkommen , wie bei der Reichstags¬wahl ; denn ganz Deutschland ist auf das Ergebnis der badischenGemeindewablen gespannt , da sie die ersten nach der Reichstags¬wahl sind .

Nach dem reichen Beifall referierte Een . Stadt -v . Eisele Wer
„Den Kamps um das Rathaus ". Ausgehend von der derzeitigenNotlage der Gemeinden sprach er über kommunale Finanzpolitik ,die verantwortungsbewußte Arbeit der SPD auf dem Rathaus ,ihrer neuen Forderungen zur Behebung der Erwerbslosennot undzur Linderung der Notlage der Fürsorgemvfänger . Redner kam
noch kurz auf den sogenannten „Riesenskandal" zu sprechen und be¬tonte sodann, daß die KPD . noch nie eine verantwortungsbewußteGemeindepolitik getrieben hat und auch von den Nazis kann mannach ihrem sogenannten „Eemeindevrogramm " keine erwarten . Dochdie Arbeit unserer Partei kann sich überall sehen lassen , nur bös¬willige Zungen setzten sie herab . Die Gemeindewablen sind sehrwichtig und deshalb muß unsere Parole lauten : Vorwärts fürSozialismus und Demokratie , nieder mit der Sorialreaktion .Auch dieses Referat fand den vollen Beifall der Anwesenden. Ander Diskussion» in der vor allem die Rüppurrer Verkehrsfrase an¬geschnitten wurde , beteiligten sich mehrere Versammlungsbesucher.Nach dem Schlußwort des Een . Eisele konnte der Vorsitzende Een .Höhn unter Hinweis auf die kommenden Veranstaltungen der Par¬tei die gut verlaufene Versammlung schließen .

Ente grobe Auflage
innerhalb 5Tage vergriffen !

Zweite Auflage erscheint morgen !

Volksfreund - Buchhandlung
Karlsruhe f . B . , Waldstrabe 28 « Fernruf 7020/7021

TageskalenSer
der SoZialdem .Par1eiKarlsruhe

Der Vorverkauf der Karten zu der Festhalleversammkuug am12. November hat begonnen. Karten sind bei allen Eeroerkschaften ,im Volkshaus , Volksbuchhandlung und Zigarrenhaus Töpper ,Kriegsstraße 3a, sowie den Parteifunktionären zu haben .
Karten zu der Reoolutiousfeier am 15 . November sind ebenfallsbei den obengenannten Stellen erhältlich .
Die Bezirkskassterer wollen »ur Entgegennahme von Material

sich mit dem Gen. Lang in Verbindung setzen.

Lichtspielhäuser
Nicht selten lammt die Leitung eines guten FilmcheaterS deShaw in

Verlegenheit , iveil der Titel eines Filmes ihr nicht für ihr HauS ge¬
eignet erscheint. Der Inhalt , die Darsteller und der künstlerisch « Wert deS
Filmes ist «der derart , daß der Film nicht abgelehnt werden darf . So
geht es auch bei dem ab heute zur Vorführung gelangenden S v e n s k a
Grobftlm »Die Verführerin " , der fewst von der Münchener Ltcht -
bildstelle als K u n st w » r t anerkannt ist . Den Titel darf man aber nichtandern , da die Zensurkarl« daraus ausgestellt ist , wohl oder Übel mutz manden Titel benützen. — Die Handlung spielt in einem kleinen Gruben -
darf an der Nordgrenze Schwedens in herrlichster Landschaft. ZweiFreund «, prächtig« Menschen, echte Söhne ihrer nordischen Heimat , ver¬lieben sich in ein und daSsewe leidenschaftliche Mädchen MSrta (LtfstArna ), daS aus der Grotzstadt zurückkehrt und durch fein« Weltgewandt -
heil den Männern des Dorfes die Köpfe verdreht . Die Schwester desEinen der Freund « , Eva (Anna Lindahl ) ist di« Brau « d«S Andern , wo¬
durch natürlich grob« Konflikt« auSgelöst werden . Ein alter Goldschatzin den Bergen spielt in der Phantast « der Bergarbeiter ein« grob« Rolle.Dt« Suche darnach gibt Gelegenheit , herrliche Landschaften zu zeigen undFeindschaft zwischen den beiden Nebenbuhlern entstehen zu lasten. DerAurirag des Zwistes und ein Grubenunglück tragen schlietzllch dazu bei,datz di« Wogen abebben und die Ruhe im Dorfe wieder hergestellt wird .. . . Der 2. Teil bringt wieder den Krebsfilm , diesmal mit Vortrag derHerrn Oberarzt Dr . Weiß. Aus die Wichtigkeit dieses Vortrages brauchtman kaum mehr einzugehen, denn der behandelte Stofs geht uns leideralle an .

Palaft -Lichtfpiele, Herrenstraße II .
. Heidewerg" , ein Wort grötzter Popularität , ein Wort , das der grobenMasse der Publikums unvergesten ist, wurde zum Schauplatz einer hei-teren Singspiels , das ab heute gezeigt wird und das sich . ein Burschen-lied aus Heidelberg" betitelt . Ein 100prozentiger Tonfilm , aus dem daSherrliche Heidelberg stngt und klingt. Die Liebesgeschichte Mischen einerhübschen Deutsch -Amerikanerin und dem jugendfrohen Studenten ist derInhalt dieses liebenswürdigen Singspiels . Im Beiprogramm , di«neuest», tönende Wochenschau , sowie der neueste . Mtcky . Maus " Ton¬film . Die närrischen Zwerge " beschrieben ein recht unterhaltsamer undempfehlenswertes Programm .

Veranstaltungen
Bortrag : Kaplan Fahscl . Kaplan Fahsrl , der bekannt« Vortrags -redner , hat diesmal ein besonderes Thema gewählt . Konnersreuth " unddar Wesen der christlichen Mvstik, daS di« Menschen aller Weltanschau-ungskreise beschästigt . Der htestge Vortrag findet am Freitag , den 1 «.November 1930 , abendS 8 Uhr, im EintrachtSfaal statt . Karten zu Ji 1 .—,1 .60, 2.—, 2.50, 3.— und 4.— bei Musikalienhandlung und KonzertdtretttonFtttz Müller , Kaiser- Ecke Waldstraße sowie bet H e r d e r sche Buch¬handlung , Ecke Herren - und Erbprtnzenstratze .
Künstler -Marionettentheater Deininger . Im großen « ünstlerhausfaalbeginnen die Gastspteworstellungen am Dienstag nachmittag 434 Uhr mitOtto Eichrodts . Schneewittchep" und am Mittwoch abend 8 Uhr mit demgroßen Puppcnsptel des . Dr . Johannes Faust " in mittelalterlicher Fas¬sung, wie es Goethe in Frankfurt gesehen haben mutz . Karten bei Buch¬handlung Müller u . Gräsf , Kaiserstrabe , und Mustkalienhandlung Müller .Kaiserstrabe.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . Karl Merklein , Ehemann ,Metzger und Wirt , alt 48 Jahre (Svöck) . Werner , alt 1 Tag, Pater

August Karcher, Karussellbesitzer ( Wörth a . Rb .). Luise Schneider,alt 79 Jahre , Witwe von Karl Schneider, Zugmeister . FriedaStern , alt 63 Jahre , Witwe von Karl Stern , Landwirt (Leopolds-
Hafen ) . Anton Kümmle , Ehemann , Heizer, alt 72 Jahre . Hermann
Räuchle, Ehemann , Kaufmann , alt 29 Jahre (Söllingen ) . Jakob >
Krüger , Witwer , Milchhändler , alt 65 Jahre . Beerdigung am 11 .November, 15 llbr . Luise Traub , alt 31 Jahre , ledig , ohne Berus
(Darlanden ) . Robert Braun , Ehemann , Korrespondent , alt 51
Jahre (Beiertheim ) . Rosine Weyvmann , alt 83 Jahre , Witwe von
Friedrich Weydmatrn , Mechaniker. Beerdigung am 11 . November,14 llbr . Therese Jmhof , alt 57 Jahre . Ehefrau von Bernhard Jm -
bof , Sattler . Theodor Haberland , Ehemann . Kaufm . , alt 65 Jahre .
Beerdigung am 12. November, 15 Uhr . Babette Schäfer, alt 41
Jahre , Ehefrau des Eelderhebers Wilhelm Schäfer. Beerdigung am
11 . November, 15 .30 llbr . Karl Debus , Ehemann , Lehrer a . D . , alt
76 Jahre . Beerdigung am 13. November, 1t Uhr . Christiane Fubs ,alt 82 Jahre , Witwe von Johann Fuhs , Waschanstaltsbesitzer (Bu -
lach) .

_ _
Chefredakteur : Georg Schöpflln . verantwortlich : Poltttk , Fret -

staat Baden , Volkswirtschast, AuS aller Welt. Letzte Nachrichten: S .Grünebaum . Bad . Landtag . Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine
badische Ehronik , Aus Mittelbaden . Durlach, Gerichtszettung , Feuilleton ,Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grob Karlsruhe , Gemeinde-polittk. Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistischer Jungvolk .Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses Eisele . Verantwortlichfür den Anzeigenteil : G u st a v Krüger . Sämtlich « wohnbasiin Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagsdruckereiVolksfreund G .m .b .H.. Karlsruhe .
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| ParfeiWachrichlen
Eggenftein. Die Parteigenossen und Freunide der Partei seien

nochmals auf die am Donnerstag , 13 . November, abends 8 Uhr
in der Festballe stattfindende öffentliche Mihlerversammlung auf¬
merksam gemacht. Es spricht Genosse Reichstagsabg . Stelling ,
Berlin . Die Parteigenossen und besonders die Kandidaten zur
Gemeindewahl werden gebeten, sich am Mittwoch , 12. November,
zur Entaegennabme besonderre Anweisungen abends 8 Ubr im

„Badischen Hof" einzufinden.

| {Kleine bad. Chronik
Schwere Bluttat

D3 . Bruchsal , 11. Nov. Auf der Straße nach Waghäulel
wurde beute frllb der 2« Jahre alte Anton H e g e r aus Kirrlach
von einem Mannheimer erstochen. Der Täter , welcher den Kirch -

weihsountag in Kirrlach verbracht batte , stellte sich später der Gen¬
darmerie . Der Borgang bzw . der Anlas, zur Bluttat ist noch nicht
geklärt.

Selbstmord oder Verbrechen ?

D3 . Bruchsal, 10 . Nov. Unweit der Siedlung wurde in der ziem¬

lich hochgehenden Saalbach eine männliche Leiche geländet , die als
der Pflasterer Friedrich Vogt aus Sulzbach (Saargebiet ) erkannt
wurde . An der Leiche wurde ein schwerer Schädelbruch festgestellt ,
dessen Ursache ( Selbsttötung oder Verbrechen) noch nicht geklärt
werden konnte.

Grotzfeuer
D3 . Höchenschwand , 10 . Noo. In der vergangenen Nacht kurz

nach Mitternacht entstand in dem Anwesen der Witwe H . Na¬

ge l e Feuer , das sofort auf die beiden angebauten Anwesen der
Frau Billeter übersprang und den langgestreckten Gebäude-

komplex in kurzer 3eit in Asche legte. Sämtliche drei niederge¬
brannten Häuser waren mit Schindeln bedeckt. Nahezu Alles ver¬
brannte . Nur ein geringer Teil der Fahrnisse und das lebende
Inventar konnte gerettet werden . Das der Kurbaus G .m.b.H. ge¬
bärende Gebäude stand leer . Es wurde im Winter immer der
badischen Staatspolizei als Skiunterkunft vermietet . Das Kur¬
haus war lange 3eit in Gefahr , von den Flammen ergriffen zu
werden, ebenso war der Kurpark gefährdet . Den Anstrengungen
der Feuerwehr der Umgebung sowie von Waldsbut , Häusern und
St . Masten gelang es, sowohl das Kurhaus wie auch den Kur¬
park und die übrigen Häuser vor einem Uebergreisen des Feuers
zu reiten . Die Brandursache ist noch unbekannt , der Schaden eben¬
falls , jedoch ist er sehr doch. <

*

Gengenbach. Auch hier ist man bestrebt. Anteil zu nehmen an
den Maßnahmen , die jetzt der Badische Landesverband zur Be¬
kämpfung des Krebses unternimmt . Auf Freitag abend hatte der
Frauenverein die Einwohnerschaft zu einem ausklärenden
Bortrag in die Turnhalle eingeladen . Der Einladung wurde zahl¬
reich Folge geleistet. Herr Bürgermeister Mack begrüßte die Er¬
schienenen und gab den 3weck der Veranstaltung bekannt . Er wies

besonders auf die allgemeine Sammlung hin , die am Sonntag ,
9 . November, vorgenommen werde, damit auch Eengenbach einen
Beitrag zur Beschaffung des kostbaren Heilmittels Radium spenden
könne . Jeder sollte, soweit es in seinen Kräften steht, sein Scherf¬
lein beitragen . Hierauf hielt Herr Dr . Scheudig einen sehr lehr¬
reichen Vortrag über die Entstehung , Bekämpfung und Heilung
des Krebses. Wenn die Krankheit frühzeitig erkannt wird , ist Hei¬
lung möglich ; deshalb soll der Arzt beizeiten zu Rate gezogen wer¬
den. Der Redner kam dann noch auf die Gewinnung und Heil¬
erfolge des Radiums zu sprechen und zeigte an Lichtbildern , welch
verheerende Wirkung die Krebskrankheit am menschlichen Körper
verursachen kann und welche Erfolge durch Anwendung von Be¬
strahlungen durch Radio erreicht worden stnd .

Triberg . Ein Beleidigungsprozeß um das Schonacher Familien¬
bad. Die Errichtung eines Familienbadcs in Schonach führte zu
einer heftigen Pressepolemik zwischen dem Eemeinderai B . Kuner
und dem Ortsgeistlichen Pfarrer Tboma . In einem gegen¬
seitigen Beleidigungsprozeß kam der Streit vor das Triberger
Amtsgericht, wo sich bei der Beweisaufnahme folgender Tatbestand
ergab : Der Eemeinderai hatte e i n st i m m i g die Mittel zur
Errichtung eines Familienbades beschlossen. Auf Grund der be¬
kannten bischöflichen Erlasse gegen Familienbäder veranstaltete
Pfarrer Tboma eine heimliche Volksabstimmung , bei der alle Über¬
gängen wurden , von denen man wußte, daß sie für das Familien¬
bad waren . Das Ergebnis wurde in der Presto veröffentlicht und
veranlaßte den Gemeinderat Kuner zu einer Presseerwiderung . in
der er das Verhalten des Pfarrers heftig kritisierte . In dieser
Kritik erblickt Pfarrer Tboma schwere Beleidigungen , während sich
Kuner ebenfalls durch Ausführungen des Pfarrers Tboma belei¬
digt fühlt . Ein angeregter Vergleich scheiterte . Die Urteilsverkün¬
dung findet in der nächsten Woche statt .

Inbetriebnahme
- es Srofifenders Mühlacker

Die Indienststellung des Eroßrundfunksenders Mühlacker ist nun¬
mehr auf Freitag , den 21 . November in Aussicht genommen. An
diesem Tage abends 7.45 Uhr (19 .45 Uhr ) wird der Großsender zum
erstenmal das Abendprogramm des Süddeutschen Rundfunks über¬
nehmen. Da der Großsender in der ersten 3eit seines Versuchsbe¬
triebes tagsüber zu Vetriebsmestungen und Beobachtungen benötigt
wird , muß das Tagesprogramm des Süddeutschen Rundfunks vor¬
erst noch über den Stuttgarter Sender abgewickelt werden . Die
abendliche Sendefolie wird in der Regel über den Großsender
gehen . Beide Sender werden zunächst , jedoch nicht gleichzeitig, auf
der Stuttgarter Welle (833 Kilohertz, 380 Meter ) arbeiten .

i QemeindepolHik
^ ememdeiuitdSnseMusse

Oppenau (Sitzung vom 6 . November )
Die baupolizeilichen Gesuche des Ludwig Baumann um Erlaub¬

nis zum Wiederaufbau seines durch Brand zerstörten Wohnhau¬
ses und der Städt . Sparkasse »um Ausbau einer Wohnung in der
Stadtmühle bleiben unbeanstandet . — Von der angekündigten Be¬
sprechung des Vorsitzenden des Waldbesitzerverbandes mit dem Ge¬
meinderat am 13. d. M . wird Kenntnis genommen . — Nach einer

Mitteilung der Obervostdirektion Karlsruhe bestebe ei »
nis zur Erstellung einer posteigenen Kraftwaaenehalle A .
Zeit nicht ; von dem Schreiben wird Kenntnis genommen. r "

. ^
gen Einbeziehung in den Kleinen Grenzverkehr
die Gemeinde nachdrücklich bemüht . Sie hat insbesondere » g^ t
gemacht , daß das Renchtal das allererste vor den Toren dertg ,
Straßburg liegende Ausflugs - und Erholungsgebiet im
wald ist, und daß, wenn schon Gemeinden zu Ausflugs -
holungszwecken der Straßburger Bevölkerung in den ^ in
Erenzverkehr ausgenommen werden , diejenigen des
erster Linie in Betracht kommen . Zumal Ovpenau ist die IILejfitit
Beziehung durch die Nachkriegsverhältnisse zweifellos «W
geschädigte badische Gemeinde. Bon dem Erlasse des &crrnJjj#
sters des Innern auf die Vorstellungen wird Kenntnis ßclt"7, t*1
Darnach besteht hinsichtlich der wirtschaftlichen Bedeutung.
ungehinderte Erenzverkehr für das Renchtal bat , volle
stimmung. Angesichts der von franzöMcher Seite der Aus^ x
des Grenzgebiets entgegengesetzten Schwierigkeiten erMl sfiH1 ,
nach Sachlage zur Zeit jedoch aussichtslos , die nachträglE ^^e tzst
nähme des Renchtals zu erreichen. Es sind wesentliche ^ 11‘

rungen auch durch die bereits eingefübrtcn Ausflugsscheme «

fen worden. Die Bemühungen sind indesten geeignet t0*”

insbesondere daraufhin , daß das Renchtal mit einbezog
wenn es je zu einem Nachtrag zu dem Erenzabkommen ■"
— Herr Tierarzt Rogge hat seinen vom Eemeinderat bei
nebmigien Antrag auf Erhöhung der Besuchsgebübr «n v ^
auf die heute überall zutage tretenden AbbautendenM
genommen, wofür ibm besonders gedankt wird . — Eine
und ein Beitragsgesuch werden verbeschieden . — Für die W «c
bobrung beim „Schlüssel " sind die Mittel beim Vürgcraus ><"

zufordern ,
i£ etgte HacfiucMea

Deutschland und Frankreich
Hoesch bei Briaud

Paris , 11 . Nov. (Funkdienst.) Die am Montag
Unterredung zwischen B r i a n d und von Hoesch soll, „ä
nax im Echo de Paris behauptet , vor allem der Htt 'Me »fiW »
haben, welches unmittelbare Ziel die Reichsrcgierung r .
der Durchführung des Aoungplanes , wie auch der »me» ' -w . bet]
forderten " militärischen Eleichberechtigun t ' yfP
Deutschland und Frankreich zu verfolgen gedenke . Reim 7
Brüning habe die Absicht , sofort «ach der DurchführungLiOj
nanzsanierung das im Aoungplan vorgesehene M o r a

;
‘

f|C[| ff’j
in Anspruch zu nehmen, in der Hoffnung, daß !
Sachverständigen- Komitee erneut die 3 a h
Deutschlands prüfen werde . Was die

das dann e .n ' , , au
Hlungs .f

- N, ^ fft .
vtuivu u.» . c . *»»» wie m i l i t a *

Forderungen Deutschlands angehe, so liefen sie auf nichts p/f 3
res hinaus , als aaf » olle Gl eichheit in den £ ccfC£ f
sowie Aushebung der Entmilitarisierung
landzone oder Schaffung einer gleichen entmilitarisierten 3

französischer Seite in Elsaß-Lothringen ._

vereinsanzeiger c,
Bolksfingaka- emie. Die Frauensingstunde am Mittw ^ .^ B

fällt ans . Dafür am Donnerstag abend Gesamtprobe.
™

11 . November, abends 8 Uhr , im Volkshaus Vorstandssitzu ^ st«
Erscheinen aller ist unbedingt erforderlich . — Die Sänge " >si ^ f
Säuger der Gruppe Ost treffen sich heute Dienstag abend
im Konzerthaus aus besonderem Anlaß . 7126 Der

kf U:
- de,
äWiSchauburg

iHarwnstraaa 16 Taiapnou *264
Einlaß ab V.4 Uhr

der lUintarsBtelzeit :
Premiers

7141

Henny Porten
me Königin des Filmes

in ihrem 2 . Tonfilm , der die Erfolge ihres Ton¬
film-Debüts in -Skandal um Eva" noch in den

S chatten stellen wird

Ein herrliches Lustspiel , das seinen Humor aus
der unerschöpflichen Darstellungskunst HENNY
PORTENS schöpft , die damit alten , die es noch
nicht glaubten , beweist , daß sie tatsächlich die

Königin des deutschen Pilmes ist
UAnnu Dnntan spielt darin ihre weltbe -
nellliy rill IVU rühmte Doppelrolle optisch
wie aknstisch derartig verschieden , daß sie als

Liesl fast nicht zn erkennen ist
SM brinai aucn als arsier Filmstar der
Wan das Kunststück fertig , mit sich seiost
ülstchzaittfl im Bilde ein Duett zu singen

_ In weiteren Hauptrollen :
Fritz Wägers . Leo Peukeit . Heinz Leo Fischer,

Oustl Stark -Gstettenbauer usw .

Völlig neu aufgenommen . Keine Synchronisie -
rnng des stummen Filmes gleichen Namen g

Betarogramm
B*^

Vorstellungen um 0 ED un<J CE Uhr

Preise der Platze : m i .io . i .ao . 1 .70 . 2 -

Wir empfehlen fortlausend
• g M « I

ww
das Pfund 80 Pfg . » 7139

Gebr. Hagenauer
Marienstraße 46 Telephon 4601?

Ter neueste 7093

fiadio
Netzanschluß , Europa «
Smpfäna ..m Lautkprech.
00 auch Teil -
BÖ -WIK - Zahlung
Jfiaseckl . Lulsenstr .50

Schlafzimmer
schwer eiche, mit 3teil
Schrank u .JnnensPiegel
für « 70.— m nur gegen
bar zn verkaufen .

Offert, unt . Nr . 7069
an dasVolkrfreundbüro

Lohnenmr “ — ■ ■ g

9m - - I
lilr Jedermann . Muster im Vollwert von Mark
2.60 gegen Voreinsendung oder Nachnahme
A. Schäuble « KarlsruheI.B.

I HumboldtslraBe ae
7184 Postfach 8

30 Jahre alt , gelernter
Schrists. (Setzereileiter );
tücht. u . zuverL Kraft , m.
eig . Motorrad u . Tel ., s
Beschäst , gleich welcher
Art . auch Bertraueusst .
«kl Kaut kann gest. werd .
Offert, unter 811271 an
das Volksfreundbüro .

SräloiCÄ
in Stenographie und
Maschinenichreib. sucht
per lofort Stellung.

Gute Lehr« und
Handelsschulzeugniste.

ttzest . Angebote unter
Nr . 7137 an das Volks«
freundbüro .

StrebsamerLehrling
für da» Schuhmacher¬
handwerk grincht .

Angebote mit näheren
Angaben unterNr . 7165
an daSVolksfeeindbüro .

In 3 Tagen

AlKIraucher !
Anskunft kostenlos .

Saultas -Uepot
Hall« a, e „ 402 N.

Badische »
Landestbeatei
Tio«Staa,11 . Nov.

Volksbühne :
I . Nodemberdorstellung

Der
Wl>ffeiisch «ied

Komische Oper hon
Lortzing

Dirigent : Seitberth
Mitwirkende : Blank,

Haberkorn.
J .Brötzinaer , Kalabach,
Kiefer, Loser, Oerner ,

Schoepflin, Arras
Anfang 19‘/s Uhr

Ende 22 Uhr
Preise C (1.00—7.00 .« 1
Ter IV. Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf sreigehalten—- 1883

Mi . 12. 11. Reueinstud . :
Der Kaufmann von Be
nedig. Do. 13. 11 . Die
Liebesprobe. Hieraus :
Josephslegende . Fr . 14 .
II . Die Nibelungen 3.
Abteil Sa . 1b. 1l . Die
Prinzessin und der Ein
tänzer . So . 16. 1 l . Tann .

S
äuser. Im Konzert«
aus : Meine Schwester

und ich . Mo. 17 . 11 . Die
Nibelungen 3. Abteil.

Heute abend 8 Uhr

Hollywood
Die gross

amerikanische r,
sensu

2 Kapellen
Hur noen bis
IS . Ö. IMS .

Gitarre «, Laute «, Man
dolinen- und Mandolw
Unterricht perfekt, pro
Stve . l M , erteilt hier u
Umgeb . Litzrnhardt
sie. 7 , 3. St . Fl27b

Frack», Smoking »,
Gehrock -Anzüge

verleiht
FrauzHrck, Gartenstr

Selegenheitsbauf
SWf-

Zimmer
eiche m. nußbanm .
mod. Form »nd
gar . einwandfreie
Verarbeit . : Gar «
dinenfchrank mit
Jnnenfpiegel re .' NM . 4(78 .—

Huber , Möbel -
lager . Waldstr . 26

I Elntractit-Saal
Freitag7lta.j lio«..

Einmaliger uortrag
Kaplan

FAHSEL
spricht über :

„Konnersreuth*1
und das uiesen der Christi, mystih
Karten zu Mk. 1.—, t,60, 2.—. 2.50,
3 — und 4.— bei Musikalienhandlung u.
Konzertdirektion Fritz Müller. Kaiser -,
Ecke Waldstraße , u . Herdergehe Buch¬
handlung , Ecke Herren - u . Erbprinzen¬

straße . 7131

Bienenhonig
garant naturrein .Schwarzwald - ,Tannenhonig '
diesjährige Ernte , das Best « und Feinst «,
was von den lieben Bienen erzeugt wird

10 Pfd . — 16.— Mk. 6 Pfd . 8.50 Mk .
ohne Nebenkosten (Eimer , Porto )

in . zwecker , Karlsruhe ,
Karlstraße 134 Z116

* Mistbeetfenster mit
Kasten , gebraucht, zu
verkaufen. Zn erfr . u.
31272 i . Voiksfreundb.

Nähmaschine ä -.
Weißer GaSherd 1b A
Staad , Adlerstr . 9.

SaggeaauerAnzeigen
Kontrolle der BeitragSrntrlchtung
zur Jndalidenverficherung betr .

Am Freitag und Dienstag , den i4 und 18 .
November ( 930 findet von Haus zu Haus durch
das Kontrollamt Karlsrui e l der LandeSber-
sicherungSanstalt Baden die Beitragskontrolle
für die Invalidenversicherung stattz

Zu dieser Tagsahrt haben sämtliche Arbeit¬
geber, die invaltdendersicherungSpfllchtlgePer «
fönen beschäftigen und alle in ihrem Besitze
oefindlichen — auch zurückgelaffenen — Quit -
tungslarten , nebst Lohnlisten , Lohnbüchern,
Lohnauszeichnungen, ArbeitS- und Dienstl
vüchern, sowie die Abschnitte über die Polizei^
lichen — und die An- und Abmeldungen zur
Krankenkasse bereitzuhalten .

Die Arbeitgeber wollen sorgen, daß eine
zur AuskunstSerteilung beschäftigte Person im
Hause anwesend ist. 1584

Unter den Strafandrohungen mit einer Geld>
strafe von nicht unter 10.— A für den Fall
des »nentschulvigten Nichterscheinens werden
die unständig beschäftigten, die Hausgewerbe¬
treibenden und die freiwillig Versicherten ge¬
laden mit der Auslage, ihre Quittungslarten
und wnsttgen Nachweise dem Lontrollbeamten
am 18 . Noveniber 1930, nachmittags 14 bi» 16
Uhr zur Prüfung im Rathaus (Bürgersaal )
vorzulegen.

Gaggenau , de» 10. November 1930
Der Bürgermeister :

Schneider
Müttcrberatnngsstunhe .

Die nächste Mütterberatungsstunde findet am
Mittwoch, den 12. ds . Mts ., nachmittag» hon
2 bis 3 Uhr, im Rathaus (Bürgersaal ) der
Stadtgemeinde Gaggenau statt . 1585

Gaggena » . den >0. November 1930.
Der Bürgermeister

Schnsider.

M

Mein Angebot !
hilft Ihnen sparen

Ca. 120 Stück

Knaben - mänfd
für das Alter von 2 bis 8 Jahren

weit unter Preis

Eie
' «

i * i
I

Serie I

I Mark
netto

Serie H

18.-
regulärer Wert fast das Dreifache

NUR SOLANGE VORRAT

| Beachten Sie bitte mein Spezlalfanster In der HBrTBnstraß̂ ,

BreitbarfK
Kaiserstraße Ecke Herren

Insertion ist eins fruchtbringende Aussaatl

DleErnte reift dir ohne weiteres Dazutun ent¬

gegen , Bedingung Ist wie bei dem Acker gute

Saat und guter Boden, denn diese nur zeitigen

günstige äussere Umstünde. Darum Inseriere

in einer weitverbreiteten, guten Zeitung , im

VOLKSFREUND
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